Sonnabend, den 27. Juni 1868. 


»ofener Zeilung 


Amtli ches. vertreten Be ARE Hrn 1 er Ain ie 1 

; MR konnte Ihnen bereits damals gleichzeitig mittheilen, daß ſich der 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: | 9 55 Zuſaß auf die Abſicht des Bundespräfidium Bde ben 
Kriegsminiſter die Vertretung des Bundeskanzlers in den Bundes: 
kriegs⸗ und Marine: Angelegenheiten zu übertragen. Dieſes iſt 
auch jetzt noch das einzig Richtige. General Roon wird wäh- 
rend der Abweſenheit des Bundeskanzlers die volle 
und ſelbſtſtändige Verwaltung des geſammten Bun⸗ 
deskriegsweſens führen. 

Nach einem hierher gelangten Bericht iſt in Nangaſaki ein 
Deutſcher, Namens Raßberg, von einem Japaneſen verwundet 
worden. Der Thäter wurde ſofort verhaftet und mit 30tägiger Ge⸗ 
fangenſchaft in Eiſen außer der Unterfuchungshaft beſtraft, wovon 
der Geſandte des Norddeutſchen Bundes durch den Miniſter des 
Auswärtigen in Japan benachrichtigt worden. Da der Deutſche den 
Japaneſen zuerſt beleidigt und thätlich inſultirt hatte, worauf 
letzterer erſt zum Meſſer griff, ſo darf die zuerkannte Strafe wohl 
als eine hinreichende Genugthuuug angeſehen werden. a 

Der zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Belgien abge⸗ 
ſchloſſene Fahrpoſtvertrag ſollte am 1. Juli zur Ausführung 
kommen, jedoch die umfangreichen Einrichtungen, welche für die 
Uebergabe und Empfangnahme der Fahrpoſtgezenſtände an der 
Grenze zu treffen find, können bis dahin belgiſcherſeits nicht voll- 
endet werden, und es wird deshalb der Vertrag erſt zum 1. Auguſt 
in Wirkſamkeit treten. Die Beſtimmungen, welche in dem mit 
Belgien abgeſchloſſenen Vertrage wegen des Briefpoſt⸗Verkehrs feſt⸗ 

ejegt find, ſollen zum 1. September zur Ausführung gelangen. 
Daſſelbe gilt von dem Poſtvertrage, welcher mit der Schweiz verein⸗ 
bart worden iſt. * 

Ein Ingenieur der Bundesmarine wird ſich von Kiel nach 
London begeben, um daſelbſt die Aufſtellung der Maſchinen an 
Bord der Panzerfregatte „König Wilhelm“ mit zu beaufſichti⸗ 
gen. Außerdem wird er die Gelegenheit benutzen, um die in der 


147. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an, 
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Zuſerate 
¼ Sgr. fur die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
böber, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
© ſcheinende Nummer nur bie = 
10 Ahr Vormittags an. | 
genommen. 


bleiben follten, und können es nur mißbilligend bedauern, da „* 
liche ſich zu einer ſolchen hat beſtimmen laſſen, und daß der ide E 
N Vorſitzenden ge darauf eingegangen ift und dieſelbe 
in einer Weiſe beantwort hat, welche einer mißverſtändli 
bn bh ch pverſtandlichen Auffaſſung Raum 
„ erner hat es uns in hohem Grade befremden mü en, daß die beiden 
Geiſtlichen, ihres theologiſchen Standpunktes . — 9 
ausgegangen zu ſein ſcheinen, als könne die heilige Schrift als Duelle oder 
Norm naturwiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe und Uederzeugungen betrachtet und 
2 an ee aa dieſelbe doch, den — anerkannten Grund. 
en der evangeliſchen Kirche gemäß, lediglich Que 
Wal ene iſt und ſein fol? g 10 e 
8 eiterhin, wenn wir die Sache ſelbſt ins Auge fa en, wovon es ſich bei ve 
jenem Wortwechſel W hat, kann eine . 5% ne 
legung keinen Anſto daran nehmen, daß ſich die Verfaſſer der Bibel an pocti« = 
ſchen und unpoetiſchen Stellen einer Ausdrucksweiſe bedienen, welche noch heute 
trotz allen Fortſchritten der Wiſſenſchaft nicht bloß auf dem Gebiete der Poeſie, 
ſondern auch im gemeinen Leben und ſelbſt gelegentlich bei wiſſenſchaftlichen 
Erörterungen unbedenklich angewendet wird. Dieſe der unmittelbaren An- 
ſchauung entſprechende Ausdrucksweiſe vom Aufgang und Untergang der Sonne 
und des Mondes hat auch in der Hauptſtelle, welche die beiden Veiſlichen ohne 
Zweifel im Sinne hatten, im 10. Kapitel des Buches Joſua ihre gleicermaßen 
derechtigte und ganz unverfängliche Stelle gefunden, und das Wunder, welches 
Gottes Allmacht und Gnade in der Schlacht gegen die 5 Amoriterkönige, dem 
tsraelitiihen Volke und deſſen Heerführer zu Theil werden ließ. V. 12-13, be⸗ 
ſtand nach der wiſſenſchaftlich begründeten Anſicht namhafter Theologen, eben 
in der übermenſchlichen Erhöhung ihrer Tapferkeit und Ausdauer, jo daß das 
ſchon ſinkende Tageslicht ausreichte, über all ihr Bitten, Verſtehen, um den 
vollftändigen Sieg Seiner Auserwahlten zur Entſcheidung zu bringen Erſt im 
Fortgang des Berichts, von der zweiten Halfte des 13. Verſes an, folgt die aus 
druckliche Anführung aus einem alten Gedichte über dieſe Heldenthat, worin 
die poetiſche Aueſchmückung der göttlichen Gnadenhülfe vorkommt welche zu 
einer anderen Auffaſſung des Wunders Anlaß gegeben hat. . 

Wir wünſchen, daß der Synodalvorſtand von dieſen theils rügenden, theils 
erläuternden Bemerkungen der Kreisſynode Mittheilung mache. Wie uns ſelbſt 
ſo wird es der Synode niemals einfallen, ſich den berechtigten Forſchungen der 
menſchlichen Wiſſenſchaft, ſo lange ſie ſich auf dem ihnen eigenen Gebiete b we⸗ 
gen, hemmend, beſchrankend oder verwerfend gegenüberzuſtellen. Vielmehr 
wird die evangeliſche Kirche und das evangeliſche Kirchenregiment ſtets die rei- 
fen und unzweifelhaften Ergebniſſe dieſer For ſchungen in gebührender Weiſe 
anzuerkennen und zu ehren wiſſen. Dagegen iſt es unbeſchadet der Freiheit 


Berlin, 24. Juni. 
Den Ober Prokurator von Holleben in Trier und den Kammergerichts 
Rath Plathner hierſelbſt zu Ober⸗Tribunals⸗Räthen zu ernennen; und dem 
Regierungs-, geiſtlichen und Schul Rath Dr. Gras hof in Köln den Charak 
ter als Geheimen Regierungs-Rath beizulegen. 

——— 
Rom hat wieder geſprochen. 

In Wien gab man ſich ſchon der Hoffnung hin, der Papſt 
werde gegenüber den ſogenannten interkonfeſſionellen Geſetzen ein 
Auge zudrücken, nach dem zu anderen Zeiten befolgten Grundſatze, 
in das Unabänderliche müſſe man ſich fügen. Man ſorgte genug⸗ 
ſam dafür, ihn in guter Stimmung zu erhalten, indem man ihm 
einem Grivelli und zuletzt gar einen Meyſenbug, erklärte Anhänger 
der orthodoxen Kirche, ſandte, um ihn über die künftigen Schritte 
des öſtreichiſchen Gouvernements rückſichtlich der Kirche zu beruhi⸗ 

en. Es half nichts; man hat ſich in Wien gröblich getäuſcht. Das 

piskopat mochte ſchon läugſt Witterung haben, wie die Dinge in 
Rom ſtehen, weshalb es den Muth zeigte, dem weltlichen Geſetz 
offen entgegen zu handeln, vielleicht auch hat wechſelsweiſe der 
-Öitreichiiche Klerus, ſeinen Einfluß auf das Volk überſchätzend, den 
heiligen Vater zu feiner neueſten Allokution ermuthigt. Der mit 
dieſer Allokution des Papſtes gethane Schritt iſt eine der öſtreichi⸗ 
ſchen Regierung angethane ſchwere Beleidigung, die nicht ohne 
Folgen bleiben kann: die öſtreichiſchen Miniſter werden unverholen 
den Feinden der Kirche beigezählt, vielleicht auch der Kaiſer. Im 
Vergleich zur Faſſung dieſer Allokution waren die gegen Frankreich 
ehedem gerichteten Aeußerungen noch Schmeicheleien. - 

Nach dem vervollſtändigten telegraphiſchen Bericht heißt es 
u. A. in der am 24. d. Mts. veröffentlichten Allokution: 

Nach dem mit dem Kaifer von Oeſtreich abgeſchloſſenen Kon⸗ 
kordat habe der heil Vater nicht geglaubt, daß er eines Tages das 
Elend der Kirche in Oeſtreich zu beklagen haben würde. Die Feinde 


iaton ſei äſſi ü 5 d i i i i jeftiver Ueberzeugung auf Seiten Einzelner in Di i 
en unabläſſig bemüht geweſen, das Konkordat zu | Nähe von London belegenen Privatmaſchinenfabriken und die kgl. | Tubie leberzeugung zelner in Dingen, welche die chriſtliche 
— a 21. De, v. J. 1 bein Geſeg erlaſſen, welches | Werft zu beſichtigen. — Die königliche Werft zu Danzig wird Ver⸗ ee beremmEn Peher der bel 3 beilige Pflicht 
volle Freiheit der Meinung, der Preſſe und des Glaubens bewilligt | ſuche anſtellen, mittelft der plaſtiſchen Kohle das Werftbrunnen⸗ evangeliſchen Kirche, namentlich auch infofern es ſich . — 5 Die be 


waſſer trinkbar zu machen. 
— Es iſt bereits einer an den Bundesrath des 9 
es er en Präfidial ge, e Bundes: 
nz en aufen ahr, Erwähnung gethan un 

dabei auch ſpeciell bemerkt worden, daß dieſe Vorlage ſich auf die 
matrikularmäßige Deckung des pro 1868 im Bundeshaushalt ent⸗ 
ſtehenden Defizits beziehe. Das Unausbleibliche eines ſolchen 


habe. Der Kummer des Papftes und der öſtreichiſchen Biſchöfe ſei 
unnütz geweſen. Am 25. Mai d. J. ſeien andere Geſetze gefolgt, 
durch welche gemiſchte Ehen und Civilehen geſtattet, und der Kirche 
die Aufſicht über die Schulen genommen worden ſei. Di de 
lich zu mißbilligenden und verwerfungswürdigen Geſetze ſtünden im 
Widerſtreit mit den Lehren, den Rechten und der Verfaſſung der 


richteten Wundern, Weiſſagungen und Gebetderhörun en hand ſennen 
ſchüzend und fördernd aufrecht zu erhalten und W ext e 
ſenhafte Sorge 5 tragen, daß die geſunde Lehre ſowohl in der Br g f 
verſommeiten Gemeinden, als auch im Religions- und Konfirmanden-Iinter. 
richt der Jugend verkundigt, begründet und verbreitet werde. Möge Goit der 

Herr Alle, die ſich an dem Regiment der Kirche und an der Verwaltung ihrer 
Heilsgüter in Seinem Auftrage zu betheiligen haben, dazu mit ſeinem heiligen 
Geiſte erleuchten, mit ſeiner Gnadenkraft vollbereiten und ihre Arbeiten und 


Kirche, mit der Macht des heil. Stuhles, mit dem Konkordat und 
dem Naturrecht. Der Papſt verdammt dieſe Geſetze und beihwört 
diejenigen, welche dieſelben vorgeſchlagen und gebilligt haben, ſich 
der geiſtlichen Strafen zu erinnern, welche die 1 der 
kirchlichen Rechte getroffen haben. Der Papſt lobt ſodann die öſt⸗ 
reichiſchen Biſchöfe wegen ihrer Haltung und hofft, die ungariſchen 
Biſchöfe werden dem Beiſpiele folgen; er fleht Gott an, den An- 
ſtrengungen der Feinde der Kirche einen Zügel anzulegen und fie 
auf die rechte Bahn zurückzuführen. . 
Dieſes den Biſchöfen ertheilte Lob für ihre offene Renitenz 
egen die Staatsgeſetze kann nur den Erfolg haben, daß die vom 
Seiten Auersperg verheißene Durchführung der antikonkordatlichen 
Geſetze mit um jo größerer Euergie betrieben wird. Die Regierung 
befindet ſich jetzt in der Alternative, entweder vollſtändig mit Rom 
oder mit der Verfaſſung zu brechen. Man hat Grund, das Erſtere 
u vermuthen und die ploͤtliche Berufung des Herrn v. Beuſt nach 
Prag wird dahin gedeutet, daß es ſich um ſofortige Maßnahmen 
gegen das illoyale Auftreten der Biſchöfe handele. Es giebt Staats⸗ 
männer in Oeſtreich, welche den Bruch mit Rom für heilſam hal⸗ 
ten und ihn ohne Gewiſſensbiſſe herbeiführen. Sie ſind überzeugt, 
daß mit den Inſpirationen des heutigen Rom keine Macht der Welt 
beſtehen kann, da die Kurie über alle gegen die weltliche Gewalt ge⸗ 
richtete Anſprüche des Mittelalters hinausgeht und Allem, was nicht 
aus der Kirche kommt, den Krieg erklärt. a 
So vernimmt man aus Rom, daß die Kurie für den 29. d. 
einen Syllabus vorbereite, welcher das Programm enthalten 
werde, das dem auf den 8. Dezember einzuberufenden ökumeniſchen 
Koncil unterbreitet werden ſoll. Der Hauptpunkt, auf welchen die 
Diskuſſion gelenkt werden ſoll, wäre die Erhebung des u 0 
der weltlichen Herrſchaft zum Dogma für die katholiſche Kirche. Das 
Weitere ſoll über den katholiſchen Unterricht, insbeſondere über jenen 
der Frauen verhandelt werden. Wohin das führen muß, wenn 
jedes neue Koncil neue Dogmen ſchafft, wie vor Alien Jahren 
das der unbefleckten Empfängniß, jetzt das der weltlichen Macht, 
das wird doch auch in Oeſtreich eingeſehen werden. Die künftige 
Kirche Roms wird in der Gewalt des Mönchthums ſtehen. Selbſt 
der verſtorbene Kardinal Andrea prophezeite in ſeinen bekannt ge⸗ 
wordenen Aufzeichnungen: Man kann darauf rechnen, daß der 
nächſte Papſt ein Mönch iſt. Dieſem Zuſtande der Kirche gegen⸗ 
über wird Oeſtreich unter einem proteſtantiſchen Reichskanzler aufs 
hören müſſen, eine Domäne der römiſchen Kirche zu ſein; und allem 
Vermuthen nach wird die Allokution vom 24. d. 9 ö 
Hofe Wirkungen hervorbringen, die Pius IX. und ſeinen fanatiſchen 


Rathgebern nig lieb ſein werden. 


Dent land. 

Preußen. A 8 Juni. Ueber die Stellung 
des Kriegs miniſters zu der Bundesverwaltung werden die wis 
derſprechendſten Mittheilungen in der Preſſe verbreitet. Um das 
Richtige feſtzuſtellen, erinnere ich Sie an eine Aeußerung der „Prov. 
Korr.“, wonach in der laufenden allgemeinen Bundesverwaltung 
der Präfident des Bundes kanzleramtes Delbrück den Bundeskanzler 


M. am Wiener 


nam, ihre Beſchlüſſe und Maßnahmen mit ſeinem Gnadenſegen be- 
Königliches Konſiſtorium der Provinz Brandenburg. 
: egel. 


8 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: Die näheren Ermittelun 
über die Ausdehnung und hauptſächlichſten eier des Bir 
ſen⸗Verkehrs, jo wie über das vorausſichtliche Ergebniß einer 
angemeſſenen Beſteuerung der Börfe follen jo eigenthümliche und 
. und Reſultate herausſtellen, daß die Neigung, 

ein fi Beſteuerungs⸗Obj i 

allſeitig im Steigen begriffen if. let dee aa 

— Im Herbſte dieſes Jabres wird wie die „Zeidl. Korr.“ 
vernimmt, auch der Chef⸗Präſident des Appellattons-Gerichts zu 
Glogau, 50 Rittberg, ſein 50jähriges Jubiläum feiern. 

T. Der norddeutſche Konſul in Tiflis, W. Siemens, i 
am 23. d. Abends daſelbſt geſtorben. Enn Pferd hatte ihn gesch 
gen und in Folge deſſen trat eine innere Verblutung ein. 


e einer Einladung des Herrn Karl Schlieder Name 
e 6 ber Berliner e geſtern Abend 
3 e eine Verſammlung von Berliner Grundbeſitzern und Hypo⸗ 
ee auszufpreien, welche Vortheile man 
En - Juſtitut ins Leben trete. Nachdem Herr Schlie⸗ 
der in dieſer Beziehung ausführliche Darlegungen gegeben mt nach —— 


Sametzki, Kaufmann Jauſel 1 alle Redner, ſo Geheimer Rechnungsrath 


Defizits iſt im Bundesrath ſchon vor dem Beginne des laufenden 
Etatsjahres konſtatirt worden. Man hatte bei der Aufftellung des 
Bundeshaushaltsetats pro 1868 die Getreide- und Fourage⸗Preiſe 
bemeſſen nach dem Durchſchnittspreiſe der letzten 10 Jahre. Nach der 
Etatsaufſtellung gingen die Preiſe indeſſen bedeutend in die Hoͤhe und 
es iſt daran zu erinnern, wie ſich in dieſer Beziehung die Folgen des 
Nothſtandsjahres 1867 hauptſächlich eben im Herbſte des verfloſſe⸗ 
nen Jahres zeigten. Es war deshalb auch ſchon vor dem Beginn des 
Etatsjahres 1868 mit aller Beſtimmtheit vorherzuſehen, daß ein 
Deficit eintreten werde; eine auch nur annähernde Berechnung über 
die Höhe deſſelben, ließ ſich indeſſen damals noch nicht aufſtellen; 
das Weitere hing eben von der Geſtaltung der Ernteverhältniſſe im 
Jahre 1868 ab, nach deren Ausfall ſich natürlich auch die Wer 
für Getreide und Fourage würden richten müſſen. Wie ſich dieſe 
Verhältniſſe nachträglich geftaltet haben, iſt bekannt. Die ungün⸗ 
ſtigen Ausſichten, welchen man ſich in den erſten Monaten des 
Jahres noch hingeben zu müſſen glaubte, verwirklichten ſich glück⸗ 
licherweiſe nicht. Zwar iſt die Ernte noch nicht eingeheimſt, aber 
eine Berechnung des erwähnten Mehrbedarfs der Militärverwaltung 
läßt ſich mit ziemlicher Genauigkeit doch bereits aufftellen. Die 
günftigere Geſtaltung der Verhältniſſe macht das Defizit entſchie⸗ 
den geringer, immerhin aber berechnet ſich daſſelbe nach der erwähn⸗ 
ten Präſidialvorlage, noch auf 2,700,000 Thlr., welcher Betrag 
durch entſprechende Repartition auf die einzelnen Bundesregie⸗ 


ondern eine gewiſſe Aufregung hervorgebracht, daß wir nicht unterlaffen wollen 
uns amtlich darüber zu äußern. daß wir nich f ' 


rungen aufzubringen ift. ob die zu gründ g ü 

r — lleber die ahlreichen, bei verſchiedenen Gelegenheiten in Attien, Gefelſchaft d. Vant eine Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien oder eine 

chte: 3 tr f f ; arftellen folle, in ein omite zur weiteren Betreibung der 
die Oeffentlichkeit gelangten Anträge des Handelsſtandes auf Ab⸗ . A. gewählt: Freiherr v. Gablenz, Aſſeſſor Lasker, — her 
änderung der preußiſchen Konkursordnung ſind dem Ver⸗ Maler 5 ent Nehmungsrath Sameßki. Stadtverordneter May, Konful 
nehmen nach die Gutachten der Appellationsgerichte, einzelner Ges | bilten. Bank f eimer Graf Ka 5 bisherige Gründer Komite der Immo⸗ 
richte erſter Inſtanz, ſo wie einiger hervorragender Juriſten erfor⸗ lenz, Kommerzienrath March Gutebeſiger 11 N Freiherr v. Gab» 
dert worden. Dieselben werden vermuthlich in erſter Linie die [ Lindſtow, n Gerth, Rechnungsrath Komparı, Juflgeaid Kräger A = 
Dringlichkeit dieſer Vorſchläge ins Auge faſſen, da nach der be | mann Treplin, Hauseigenthümer Neumeiſter und Kaufmann Schlieder. 
kannten Antwort des Bundeskanzlers auf eine Interpellation des 4 75 ueber die Rede des Generals Mollke äußert ſich „Daily 
Reichstagsabgeordneten Schreck die Ausarbeitung des Entwurfs * ahin: 
einer Konkursordnu ng für den Nord deutſchen Bund BE a bedeutende Rede des Generals iſt in keiner Weiſe unverein⸗ 
bevorſteht, König einen jo aden dladin Ulead Brieen e 
i . r en Aus iehen. 

e Belek de Berliner Kirhenfrage‘ bat das | voltommen berechtigt, die Exiſtenz bes 8 Deutfalande ab a 
königl. Konſtſtorium der Provinz Brandenburg an die Mitglieder gie 18 ct Fanſcden Friedens darzuſtellen. Niemand hat jemals ernftlich 
der Friedrich Werderſchen Kreisſynode (Borfigender Propft Köllner) eit zu loben daß ankreich durch einen Angriff Deuſchlands bedroht fei und 
den folgenden Erlaß gerichtet: fun en in fet aß der Entſchluß Deutſchlands, ſich allen und jeden Ein 

Berlin, den 15. Juni 1868. 5 Eniſchluß pi: ae Samilienangelegenpeiten, zu widerfegen, ſowie die Macht 
In dem Protokoll der diesjährigen Friedrich- Werderſchen Kreis ⸗ Synode, ſezungen dieſer Arz N allgemein verſtändlich erklart iſt. Auseinander- 
welches der Herr Propſt Köllner unter dem 2 d. Mts. bei uns eingereicht hat, | Wenn noch etwas dara 3 nur diejenigen, die nach Beleidigungen ſuchen. 
{ft eines Wortwechſels nicht erwähnt, welcher im Verlauf der Synodalverhand- riſche Organifation no 2 00 iſt es die Ueberzeugung, daß weder die militä⸗ 
lungen zwiſchen den Predigern Lisko und Knak ſtattgefunden hat, und worin Verdiensten fo man 15 Sinangverwaltung mit allen ihren unbeftteitbaren 
der Cxflere den Lepteren gefragt haben ſoll ob er an der bitliſchen Weltan. wirken kann als das Bein kerkteug und Propaganda für nationale Einheit 
ſchauung auch in ſoweit feſthalte, daß er glaube, die Sonne bewege ſich um die | Volkes. Wenn Graf Bi piel einer freien Regierung und eines zufriedenen 
Erde, worauf von dem Letzteren fein unbedingter Schriftglaube auch in dieſer mern zurüdlehrt und fi ismarck von feinem wohlverdienten Urlaub in Bom- 
n (Dice Br | gr ca 0 Da man Ka ooane te Orkan I anh 
0 a g : l 1 , 0 e e 
ang hat gleichwohl in ſo weiten Kreiſen nicht bloß Aufmerkſamkeit erweckt, | wünſchen. König Wilhelms Erſcheinen bei — Einweihung des Luther. Denk. 


mals in Worms wird vielleicht die nöthige Infpiration liefern.“ 


Zupörderſt muſſen wir unfere Anſicht dahin aussprechen, daß provocirende BF Aus verſchiedenen Theilen Norddeutſchlands wird von he 
Interpellationen perſonlicher Art von den Synodalverhandlungen ausgeſchloſſen. tigen Gewittern berichtet. Bei Oberlahnſtein entlud ſich ein 8944 


* 
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kenbruch, der großen Schaden anrichtete; der Eiſenbahndienſt nach lichen, darauf zahlreiche auf den Alt von Städten und Univerſi⸗ 


Wiesbaden war einige Stunden unterbrochen. 


Ems, 24. Juni. Se. Majeſtät der König wird am 4. oder 


5. Juli zum Gebrauche der Kur hier eintreffen und im Kurhauſe 
hier abſteigen. Derſelbe wird die Räumlichkeiten wieder beziehen, 
welche im verfloſſenen Jahre von ihm bewohnt wurden. Die Em⸗ 
0 Bürger, welche geſtern Abend verſammelt waren, haben be⸗ 
chloſſen, die Ankunft des Königs wie folgt zu feiern: Gleich nach 
Eintreffen Sr. Majeftät überreichen weißgekleidete Mädchen dem⸗ 
ſelben ein ſchoͤnes Blumenbouquet, und wird die auf dem Perron 
aufgeftellte Kurmuſik die Nationalhymne ſpielen. Vom Bahnhofe 
bis zum Kurhauſe wird die Straße feſtlich dekorirt, die Häuſer 
prangen im Flaggen⸗, Laub- und Blumenſchmuck. Am Bahnhose ſo 
wie auf der ſteinernen Brücke werden Ehren bogen errichtet; derjenige, 
welcher die Brücke zieren wird, ſoll ſehr prachtvoll werden und haupt⸗ 
ſächlich aus auf⸗ und ablaufenden Guirlanden beſtehen. Die Stadt 
wird feſtlich geſchmückt; am erſten Tage findet Abends Illumina⸗ 
tion und bengaliſche Beleuchtung ftatt; am zweiten Tage wird 
Abends ein brillantes Feuerwerk abgebrannt. Zur ſpeziellen Arran⸗ 
girung wurde ein Feſtkomité gewählt, welches aus dem Badekom⸗ 
miſſar, Major v. Stupecki, dem Bürgermeiſter Stauch, dem Prä⸗ 
ſidenten des Verſchönerungsvereins, Dr. Pauthel und 6 anderen 
Bürgern beſteht. f E. 3. 
ms, 24. Juni. Der Vicekönig von Aegypten wird um die Zeit 
vom 4, bis 14. Juli hier eintreffen und während feines 6wöchentlichen Aufent- 
haltes im königlichen Gebäude „Zu den 4 Thürmen“, welches vom Beſitzer des 
„Engliſchen Hofes“ und des „Fürſtenhofes“, Herrn Becker, gemiethet iſt, Woh⸗ 
nung nehmen. Wegen der Miethung der betreffenden Räumlichkeiten befanden 
ſich geſtern hierſelbſt der Sekretär des Vicekönigs, Eram Bey, ſowie der ägyp⸗ 
tiſche Offizier Arakel Effendi, welche nach Wien zurückkehrten, um von dort aus 
die weiteren Arrangements zu treffen. Der Vicekönig von Aegypten, welcher 
ch ſchon einige Zeit im Bade von Bruſſa, 8 Stunden von Konſtantinopel, be⸗ 
ndet, wird mit einem Gefolge von circa 50 Perfonen eintreffen und die Reiſe 
von Bruſſa bis Ruſtſchuk die Donau herauf per Dampfboot machen. 
Frankfurt a. M., 24. Juni. Se. Majeſtät der König traf 
um 8½ Uhr hier ein. Die Spitzen ſämmtlicher Behörden ſowie 
der Schulen und der Geiſtlichkeit waren auf dem Bahnhofe anwe⸗ 
ſend. Der König wurde von dem Kronprinzen empfangen. Se. 
Majeſtät unterhielt ſich namentlich mit den Herren Mumm und 
v. Rothſchild ſowie mit den evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen 
und mit dem General v. Boyen. Nach einem Aufenthalt von 20 
Minuten erfolgte die Weiterreiſe. Bei der Abfahrt wurde der Köniz 
von dem ſehr zahlreich anweſenden Publikum wiederholt mit leb⸗ 
haften Zurufen begrüßt. 
Ihre Majeſtät die Königin Auguſta trifft morgen früh 6 
Uhr hier ein und ſetzt die Reiſe um 6% Uhr fort. 

Königsberg, 23. Juni. Auf der nächſten General⸗Verſammlung des 
Schafzüchter⸗Vereins wird die Errichtung eines eigenen großen Woll⸗Lager⸗ 
hauſes in Königsberg behufs beſſerer Verwerthung der Wolle und Erleich⸗ 
terung des Geſchäfts⸗Verkehrs zur Berathung gebracht werden. Die Koſten 
für ein folches, in der Nähe des Bahnhofes zu errichtendes Gebäude, das 3,000 
Er. Wolle faßt, find auf ca, 150,000 Thlr. berechnet worden. (K. H. 8.) 

Heſſen. Mainz, 24. Juni. Der König und der Kron⸗ 
prinz von Preußen ſind um 10 Uhr hier eingetroffen und im groß⸗ 
herzoglichen Palais abgeſtiegen. Sämmtliche Militärmuſikkorps 
brachten dem König eine große Serenade. Die Reiſe von Han⸗ 
nover hierher war ein fortgeſetzter Triumphzug, auch in Göttingen, 

olzminden, Kaſſel, Frankfurt war der Empfang ein höchſt enthu⸗ 

iaſtiſcher; ebenſo in hieſiger Stadt. 
Mainz, 25 Juni. Die Souveräne und ihre Begleitung 
ſind um 4 Uhr von Worms hierher zurückgekehrt, wo das Diner im 
großherzoglichen Palais eingenommen wurde. Morgen früh wird 
eine große Parade der Mainzer Garniſon abgehalten. Um 11 
Uhr Vormittag reiſt der König von Preußen nach Frankfurt, wo er 
auf dem Roßmarkt ebenfalls eine Parade abnimmt. Abends 
ſetzt Se. Majeſtät die Reiſe nach Babelsberg fort, wo die Ankunft 
am Sonnabend Morgen früh erfolgen wird. 

Worms, 25. Juni. Prinz Wilhelm von Baden iſt heute 
Morgen hier eingetroffen. . j 

— Außer den früher genannten fürſtlichen Perſönlichkeiten 
waren noch bei der Enthüllung des Luther-Denkmals zugegen: Der 
Prinz Wilhelm von Heſſen, der Prinz Waldemar von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, die Prinzeſſin Karl von Heſſen 


geb. Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen. Auf ausdrücklichen Wunſch 


des Königs von Preußen trugen die Souveräne das große Band 
des erſten Ordens ihres Landes. PS 

— Nachdem der Gottesdienſt beendet war, begaben ſich die 
Fürſten in das Haus des Herrn Pfannenbecker, während das Ge— 
folge in der Feſthalle blieb. Um 12 ½ Uhr traf der Anfang des 
Zuges auf dem Feſtplatze ein. Voran gingen zahlreiche Geſang⸗ 
vereine mit ihren Emblemen; es folgten weiß gekleidete Jungfraue ı 
mit Kränzen, dann die Schuljugend, eine große Anzahl von Geiſt⸗ 
Kleine Mittheilungen. 

Die Sängerinnen Patti und Nilſſon erringen in die⸗ 
fer Satjon zu London, wie ein Pariſer Blatt berichtet, unerhörte 
Erfolge. Was iſt aber unerhört im Enthuſiasmus der Engländer 
für Primadonnen? Als 1820 die Catalani und die Paſta in 
Cambridge ein Konzert zuſammen gaben, war der Saal ſo gefüllt, 
daß die beiden Sängerinnen durch ein Fenſter ſteigen mußten, um 
hinein zu kommen. Bei dieſer ſonderbaren Art, vor das Pu⸗ 
blikum zu treten, ereignete ſich kein weiterer Unfall, erzählt die 
Fama, als daß die Toilette der beiden Damen etwas derangirt und 
ein weißer Atlasſchuh gefunden wurde. Wir ſagen mit Willen ge⸗ 
funden, denn verloren worden ſcheint er nicht zu ſein. Wenigſtens 
hat ihn keine der beiden Damen reklamirt. Allerdings behauptet 
der Leumund, er jolle nicht eben ſehr klein geweſen ſein. a 

Der franzöſiſche Tonſetzer Berlioz, der ſich bekanntlich 
durch einen Fall nicht unerheblich verletzt hat, erhielt kürzlich von 
der ruſſiſchen Großfürſtin Helene, dieſer Gönnerin von Kunſt 
und Wiſſenſchaft, einen eigenhändigen Brief, in dem ſie ſich ange⸗ 
legentlichſt nach ſeinem Beiden erkundigt. 

Der franzöſiſche Opernkomponiſt Aim Maillart, dem 


wir „das Gtöckchen des Eremiten“ verdanken, hat eine neue, ko⸗ 


miſche Oper geſchrieben die ſich „Don Cäſar von Bajan“ betitelt. 

Im Pariſer Theater frangais wird ein Stück „Le Coq 
de Mpyeille“ gegeben, in dem ein kleines Gedicht recitirt wird, über 
deſſen Arti 1 { iſt und 
reizend in ur Art mitzutheilen nicht müde werden. Aus dieſen 
Mittheilungen des Liedchens erkennen wir auf den erſten Blick, daß 
es aus der Ueberſetzung einiger Strophen des Anakreon beſteht. 
Es ſind die bekannten Verſe vom Amor, den die Biene ſtach und 
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keit gang Parid eu zückt it und welches die Blätter als rektoren bei uns je einen Dichter zur Produktion angeſpornt und 


tälen; dieſelben nahmen auf den Tribünen Platz. Auf dem Feſt⸗ 
platze befanden ſich etwa 15,000 Menſchen, die Zahl der in der 
Stadt weilenden Fremden beläuft ſich auf etwa 90,000. Um 1 
Uhr fuhren die Fürſten, von Hochrufen begrüßt, auf den Feſtplatz. 
Der Großherzog von Heſſen ſaß neben dem König von Preußen; 
der Großherzog von Weimar neben dem König von Württemberg, 
der Kronprinz von Preußen neben dem Prinzen Wilhelm von Ba⸗ 
den. Die Einleitungsrede Oppermanns gab eine Geſchichte des 
Denkmals; es heißt in derſelben: „Luthers Geſtalt mahnt unſer 
Gewiſſen zum Widerſtand gegen jede Gewalt, mag ſie gekleidet ſein 
in Purpur oder Stahl.“ Dekan Keim begrüßte zuerſt die anwe⸗ 
ſenden Fürſten; er nannte den König von Preußen den Schirm⸗ 
herrn der evangeliſchen Kirche in und außer Deutſchland. Um 2 
Uhr fiel die Hülle des Denkmals unter tauſendſtimmigem Jubel⸗ 
ruf und dem Geſange des Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ 
Es erfolgte alsdann die Uebergabe des Denkmals an die Stadt 
Worms durch den Prälaten Zimmermann aus Darmſtadt. Bür⸗ 
Peri Bruck von Worms (Katholik) hob in ſeiner Rede die 
Verdienſte Luthers um die Menſchheit hervor und pries den fittli- 
chen Werth des großen Mannes; er bezeichnete Luther als den Eh⸗ 
er von Worms. Allgemeiner Geſang ſchloß die Feier um 

r. 

— Der König ſowie der Kronprinz von Preußen wurden bei 
ihrem Erſcheinen, wie bei der Rückkehr vom Feſtplatz in begeiſterter 
Weiſe begrüßt. Trotz des ungeheuren Andrangs von Menſchen ver⸗ 
lief Alles in beſter Ordnung. 

Hamburg, 24. Juni. Die Bürgerſchaft war bei der heu⸗ 
tigen Abſtimmung über den Antrag des Senats, betreffend die Ra⸗ 
tifikation des mit Preußen abgeſchloſſenen Vertrages bezüglich der 
Zoll⸗ und Steuerverhältniſſe mehrerer Hamburger Gebiesthelle be⸗ 
ſchlußunfähig und mußte deshalb vertagt werden. 

Deſtreich. 

Wien, 24. Juni. So viel wird denn doch immer klarer, 
ſagt die „Preſſe“, daß es ſich bei der Prager Entrevue des 
Reichskanzlers mit Rieger und Palacky um mehr als 
einen bloßen „Meinungsaustauſch“ . Eine Note der 
„Debatte“ lautet, daß der Ausgleich über die Köpfe der widerhaa⸗ 
rigen Jung⸗Czechen hinweg mit dem böhmiſchen Hochadel und der 
Narodpartei ſtattgefunden auf folgende Baſis: Erweiterte Landes⸗ 
Autonomie, Kompletirung des Miniſteriums durch einen Czechen, 
die Krönung des Kaiſers in Prag und Reviſion der Landtagswahl⸗ 
ordnung, dagegen Beſchickung des Reichsraths durch die Czechen. 
Einer Beurtheilung dieſes „Ausgleichs“ enthalten wir uns um fo 
lieber noch, als wir poſitiv hören, daß die Details dieſer Meldung 
mit den Thatſachen nicht übereinſtimmen. Die Meldung des „Vtld.“ 
aber, daß die Begegnung „erfolglos“ geblieben, iſt noch viel weniger 
richtig. So viel wir wiſſen, iſt die Sachlage die, daß die Berufung 
des Reichskanzlers nach Prag zwar auf Befehl Sr. Majeſtät, nicht 
auf Wunſch des Fürſten Auersperg erfolgt iſt; daß die den Czechen 
zu machenden Konzeſſionen ſich aber nur im Rahmen der Verfaſ⸗ 


jung bewegen; daß die Durchführung derſelben durch das cisleitha⸗ 


niſche Miniſterium erfolgt, und daß demgemäß eine ernſtere Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Baron Beuſt und dem Fürſten Karlos nicht zu 
fürchten ſteht. 

Wien, 25. Juni. Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge iſt 
zwiſchen dem Finanzminiſter und der Kreditanſtalt eine Vereinba⸗ 
rung erzielt worden, betreffend die Aufnahme der ſchwebenden 
Schuld von 25 Millionen gegen nicht ganz 6 Prozent. 

5 Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Der Kaiſer wird ſich von Chalons zurück⸗ 
gekommen, wieder nach Fontainebleau begeben; ſodann am 12. Juli 
zu einem einmonatlichen Aufenthalte nach Plombieres gehen und 
am 15. Auguſt wieder in Chalons eintreffen. 

— Der Kaiſer präſidirte heute dem Miniſterrathe in den 
Tuillerien und reiſte um 3 Uhr nach Chalons ab. Die Kaiſerin 
begleitete ihren Gemahl nach dem Nordbahnhofe und kehrte um 
4 Uhr nach Fontainebleau zurück. 

„Patrie“ erfährt, daß die Wahlangelegenheit in dem heutigen 
Miniſterrathe nicht verhandelt worden iſt — Demſelben Blatte 
zufolge werden Anfangs Juli ſämmtliche Präfekten ſucceſſive nach 
Paris kommen, um über die öffentliche Meinung hinſichtlich aller 
Fragen, die bei einer eventuellen Neubildung des geſetzgebenden 
Körpers in Betracht kommen, Bericht zu erſtatten. 

— Der geſetzgebende Körper nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
die Geſetzentwürfe betreffs der Südbahn und der Orleansbahn mit 
194 gegen 16 reſp. 193 gegen 7 Stimmen an. 

Paris, 25. Juni. Der Kommiſſionsbericht über das Rekru⸗ 


welche Friedrich Doerr in ſeinem „Griechiſchen Liederſchatze“, Leip⸗ 
zig, Voigt und Günther, 1858, folgendermaßen überträgt: 

Amor, als er Roſen pflückte, 

Einſt ein ſchlafend Bienlein fand; 

Staunend ſah er's, unverſehens 

Stach's ihn aber in die Hand. 

Schreiend lief er hin zu Kypris: 

Ich bin todt, o Mutter, ſteh! 

Eine Schlang' hat mich gebiſſen, 

Aber Flügel hatte ſie! 

Lächelnd ſprach ſie: Schmerzet alſo 

Schon der Biene Stachel — Kind, 

Was erſt haben die zu leiden, 

Die von dir verwundet ſind! 


Bei den Franzoſen iſt es, wie man hieraus erſieht, noch leicht 
für einen großen Dichter zu gelten. Freilich gilt von dieſen großen 
Dichtern dann daſſelbe, was ſchon Frangais Regnard an Boileau 
ſchrieb: 


Sollte einſt dein Lied verſchwinden, 
Macht das Suchen keine Qual. 
Jeder wird es wiederfinden 

Im Horaz und Juvenal. 

„ Alexander Dumas der Sohn hat dem Gymnaſe⸗ 
theater in Paris für den nächſten Winter ein neues Stück ver⸗ 
ſprochen, über welches Verſprechen der Direktor dieſer Bühne in 
der franzöſiſchen Preſſe ſeine große Freude zu erkennen giebt. Iſt 
ſo etwas in Deutſchland ſchon jemals vorgekommen? Haben Di- 


aufgefordert? Die müſſen von ſelber mit ihren Stücken kommen 


und froh ſein, wenn man Notiz daran nimmt. 


will, und daß er hofft, die durchſchnittliche Dienſtzeit auf vier Ja 
zwei Monate reduciren und dabei der Mannſchaft der aktiven Ar⸗ 
mee vierzehn Monate Urlaub zu verſchiedenen Malen bewilligen zu 


Sollte er nicht beſſer thun, deut 


Dichter Ponſard die letzten ſechs Monate ſeines 


tirungsgeſetz von 1869 jagt: Aus Mittheilungen aus dem Kriegs- 
miniſterium geht hervor, daß der Kriegsminiſter den größten Theil 
der Alterklaſſe unter die 9 will, indem er nur den⸗ 
jenigen Theil zu Hauſe läßt, den man in der Diskuſſion über das 
tze junge Reſerve genannt hat. Es geht ferner hervor, daß 
er die Mannſchaft möglicht kurze Zeit unter den Waffen ‚Sn 

re 


koͤnnen. 

Der Kommiſſionsbericht ſagt über das Amendement, welches 
die Reduktion des Kontingents von 100,000 auf 80,000 Mann 
verlangt: Wie groß auch unſer Vertrauen auf die Erhaltung des 
Friedens ſein mag, der uns nirgends bedroht erſcheint, und wie ſehr 
wir auch wünſchen mögen, die Opfer des Landes reducirt zu ſehen, 
indem wir für die Zukunft die Feſtſtellung des Kontingents, welche 
ganz in den Händen der Legislative liegt, reſerviren, ſo glauben 
wir doch, daß es gegenwärtig unſtatthaft iſt, die Opfer des Landes 
unter 100,000 Mann herabzuſetzen. 

Die Kommiſſion beantragt demnach einſtimmig, das Kontin⸗ 
gent auf 100,000 Mann feſtzuſtellen. 

— Die Hunger snoth in Algier hat bekanntlich die dor⸗ 
tigen Araber in 1 Fällen zu dem ſchrecklichen Verbrechen 
des Kanibalismus getrieben. Acht dieſer Mörder ſind unter der 
Annahme mildernder Umſtände von den Militärgerichten zu ewiger 
Einſchließung verurtheilt und zur Abbüßung ihrer Strafe bereits 
nach der Inſel Sainte-Marguerite abgeführt worden. 


Italien. a 
Florenz, 24. Juni. Deputirtenkammer. Der Finanzmi⸗ 
niſtet giebt Erläuterungen zu dem von ihm vorgelegten Expoſé. 
Zur Deckung der Bankſchulden und zur Aufhebung des Zwangskur⸗ 
ſes ſeien 450 Millionen erforderlich, welche aus dem Verkauf der 
Kirchengüter zu dieſem Zwecke disponibel ſein werden. Für die 
Budgetſahre 1868 und 1869 ſeien höchſtens 230 Millionen nöthig. 
Der Miniſter legte ſodann den auf 20 Jahre abgeſchloſſenen Pacht⸗ 
vertrag des Tabaksmonopols vor. Die Regierung entlehnt von der 
Geſellſchaft 180 Millionen, welche, zuſammen mit dem Werthe der 
gegenwärtigen Tabaksvorräthe, die Beſchaffung der oben erwähnten 
230 Millionen ſichern. 
Rußland und Polen. 

Aus Polen, 21. Juni. Im Anfange dieſes Monats 
wurde auf einem Vorwerke L. im Lenſchytzer Kreiſe ein Brunnen ge⸗ 
reinigt, der ſeit mehreren Jahren unbenutzt und verfallen war. Als 
man den Schutt herausſchaffte und auf die Sohle des Brunnens 
gelangte, fand man ein metallenes Geſchützrohr, das ſich nach ges 
nauerer Beſichtigung als zu der Batterie gehörig auswies, die vom 
März 1862 bis Ende 1864 meiſt in Lenſzye und Umgegend geſtan⸗ 
den hatte, und nur am 22. März, am Tage der Schlacht bei Bini⸗ 
HR nach Konin zur Unterftügung der Truppen und Deckung der 

tadt gerückt war, ohne jedoch dort oder überhaupt zur Verwen⸗ 
dung in einem Kampfe gelangt zu ſein. Da nun bei jener Batterie 
aber niemals das Abhandenkommen oder Fehlen eines Geſchützrohrs 
gemeldet worden, ſo weiß man nicht, wie es ſich mit dem aufgefun⸗ 
denen Rohre wirklich verhalten möge, 


Türkei. 


Aus Belgrad, 19. d., wird geſchrieben: Ueber den Haupt⸗ 
mann Marzaillo, der zu Pulver und Blei verurtheilt wurde, kurſiren 


bereits nähere Details, die nicht ohne Intereſſe ſind. Er komman⸗ 


dirte ein Bataillon und lag mit dieſem in der Hauptkaſerne. Vor⸗ 
geſtern nun haranguirte er feine Leute, ihnen vorftellend, man müſſe 
das Volk retten vor den Gefahren, die es bedrohen. Den Soldaten 
kam die Geſchichte verdächtig vor, und ſie vermutheten mit Recht, 
er habe einen Handſtreich auf den Miniſter des Krieges und auf 
die Polizei vor. Ein Unterofffzier meldete Herrn Blasnavach den 
ganzen Vorgang, und nun wurde Marzaillo gleich verhaftet. Seine 
Taſchen waren voll harter Dukaten, die er aus der Bataillonskaſſe 
zu nehmen für gut fand, ſowie mit Briefen, die ſeine Theilnahme 
am Komplot unzweideutig erſcheinen ließen. Ihm ſcheint die Ueber⸗ 
rumpelung der Stadt übertragen worden zu ſein. 

Die Nachricht, daß die Deutſchen aus Serbien auszuwandern 
beginnen, weil fie dem Landfrieden nicht trauen, wird der „N. fr. Pr.“ 
in einem Semliner Briefe gemeldet. 

Aus Belgrad wird vom 21. d. geſchrieben, daß der ofſi⸗ 
eielle Vidovdan der Skuptſchina bereits in aller Form erklärt, I 
werde ſich mit der Wahl des Fürſten jelbit gar nicht zu beſchäftigen 
haben und nur pro forma Milan proklamiren. Gas Blatt ſagt 
wörtlich: „Es iſt ein ſouveränes Recht der Nation, ſelbſtſtändig 


gehen, in dieſer Stadt ein franzöſiſches Journal zu begründen. 
0 zu reden; wo es nöthig iſt, 
auch mit den Franzoſen. a 
4 Jules Janin, hat ſein Landhaus zu Paſſy, wo der 
icht. Lebens zugebracht, 
mit einer Marmortafel zieren laſſen, auf der ſich die Worte befin- 
den: „1867 ſtarb hier Ponſard.“ Die Begeiſterung des großen 
Publikums hat nicht ſoweit gereicht, durch öffentliche Beiträge dem 
Dichter der „Lukrezia“ eine Bildſäule zu errichten. Ein Fraud 
hat ihm wenigſtens eine Denktafel geſtiftet; daß dieſer Freund ein 


Kollege des Verſtorbenen, ja fein Kritiker war, macht dieſe Denk⸗ 


tafel doppelt werth. 

„, Die franzoſiſche Schriftftellerin Louiſe Colet läßt dem⸗ 
nächſt einen Roman erſcheinen, der „Die letzten Abbés“ betitelt ift 
und Franz Lißt in ſeiner letzten religibſen Phaſe zum Helden 
haben ſoll. a 
Die Wittwe des Virtuoſen Ernſt macht ſich als dramati⸗ 
ſche Leſerin einen Namen. Sie las zuerſt in Wien franzöſiſche 
rn und thut daſſelbe jetzt in Frankreich mit glänzendem Er⸗ 
olge. 

2% Zu Tournai in Belgien lebt eine Wittwe Gravis⸗Vinchent, 
die am 7. Juni d. J. hundert Jahr alt geworden iſt, trotzdem ſie 
mehr als einmal dem Tode nahe geweſen. Kaum ſieben Jahre alt, 
fiel ſie ins Waſſer und wurde nur mit Mühe gerettet; im zwei und 
zwanzigſten entfloh ſie mit Noth aus einem brennenden Hauſe; an 
ihrem Hochzeitstage gingen die Pferde mit ihr durch und während 
der Revolution wurde fie in Paris als Noyaliftin eingekerkert und 
zum Tode verdammt. Nur durch einen Zufall entging ſie dem 


„ Miniſter von Beuſt in Wien ſoll mit dem Plane um Schaffot. Die Greifin befigt noch jetzt als heilige Reliqule ein Beſteck 


über den Thron zu verfügen. Das Volk hat nun aber bereits 1859 
beſchloſſen, daß die ſerbiſche Fürſtenwürde erblich in der Familie 
Obrenowitſch iſt. Auch die Rechte der verſchiedenen Linien dieſes 
Hauſes hat eine National⸗Verſammlung bereits feſtgeſtellt. Auf 
dieſem Rechtsſtandpunkte ſtehend, hat nun das Volk Milan Obre⸗ 
nowitſch IV. proklamirt. Die Skuptſchina alſo, welche am 2. Juli 
zuſammentreten wird, hat durchaus nicht den Charakter einer Wahl⸗ 
Skuptſchina, ſie wird blos auf eine feierliche Art den proklamirten 
Fürſten beglückwünſchen und bis zu ſeiner Volljährigkeit eine Re⸗ 
entichaft wählen. Daneben wird die Verſammlung ſich fi be⸗ 
Moin haben mit Ausarbeitung eines Geſetzes über Organiſirung 
einer Leibwache, deren Kommandant mit ſeinem Kopfe für die Si⸗ 
cherheit des Fürſten haften wird. Auch ſoll fie ein Geſetz promul⸗ 
giren, daß die Perſon des Regenten auf feine Art, weder auf dem 

Rei des Druckes, noch mündlich, angreifbar ſei, und jeder Zuwi⸗ 
derhandelnde ſoll als Hochverräther behandelt werden.“ 

Einige interefjante Details über die ſerbiſche Angelegenheit 
reihen wir hier noch an: Selbſt wenn an die Fürſtin Julie Obre⸗ 
novic der Ruf erginge, an die Spitze der Regentſchaft für Milan 
zu treten, ſo würde ſie denſelben doch nicht annehmen und zwar in 
der ſehr richtigen Erwägung, daß ſie als geborne Ungarin leicht in 
den Verdacht kommen könnte, die Intereſſen Ungarns beſonders zu 
fördern und dadurch vielleicht Milan und Ungarn ſchädigen würde. 
Fürſtin Marie würde größeren Ehrgeiz haben, die Regentenmutter 

zu ſpielen, allein man bemüht ſich, ie von dieſem Gedanken abzu⸗ 
bringen, weil die Aventuren mit Kuſa der Sache Milans nicht 
förderlich wären. Milan ſelbſt erfreut ſich des bejonderen perſön⸗ 
lichen Schutzes durch den Kaiſer von Frankreich. Der Nachlaß des 
Fürſten Michael wird an unterrichteter Stelle mit 50 Millionen (?) 
Dukaten angegeben Es gehörte ja auch das Koſtbarſte im Lande 
und in Rumänien ihm. 


Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 24. Juni. Prinz Napoleon wurde an der Lan⸗ 
desgrenze vom Miniſterpräſidenten Golesco, in Giurgewo vom 
franzöſiſchen Generalkonſul Mellinet, in Bukareſt ſelbſt vor der 
Stadtbarriere vom Fürſten Karl, den Miniſtern und der Munizi⸗ 
palität empfangen. Der Prinz hielt ſeinen Einzug in die dekorirte 
Stadt durch eine Ehrenpforte und ſtieg im Hotel Huges ab. Heute 
Abend wird die Stadt feſtlich beleuchtet; morgen früh wird ein 
Gartenfeſt in der fürſtlichen Reſidenz ſtattfinden. 


Cokales und Probinzielles. 


ſen, 26. Juni. In der geſtrigen Generalverfammlung 
der poſene! Ne * K reditbank waren nur 53 Stimmen ver⸗ 
treten, da mehrere Aktionäre verſäumt hatten, durch ſtatutenmäßige 
Deponirung ihrer Aktien ihr Stimmrecht zu. ſichern. Der Antrag 
des Aufſichtsraths auf Umwandlung der Aktienkommandit⸗ in eine 
reine Aktiengeſellſchaft wurde mit Simmeneinhelligkeit angenom⸗ 
men, eine Differenz zeigte ſich nur in Rückſicht der Modalitäten 
der Ueberführung in die neue Geſellſchaftsform, indem der Antrag 
geſtellt war, die abgeänderten Statuten einer neuen General» Ber 
amumlung zur Beſtätigung vorzulegen. Nachdem darauf hingewie⸗ 
ſen war, daß dies Angeſichts der mit der Staatsregierung durch den 
Aufſichtsrath zu führenden Verhandlungen reſp. der von ihr etwa 
geforderten Modifikation der Statuten unausführbar ſei, mindeſtens 
eine erhebliche Verzögerung der Umgeſtaltung der Geſellſchaft bedinge, 
wurde dem erwähnten Antrage das Amendement hinzugefüngt, daß 
von der Verſammlung 3 Aktionäre zu wählen, welche neben dem Auf⸗ 
ſichtsrath an der Redaktion des neuen Statuts Theil nähmen. Die 
Kommiſſion wurde ſofort gewählt. Es verdient noch erwähnt zu 
werden, daß der gefahte Beſchluß die Klauſel enthält, die Verwand⸗ 
lung der Geſellſchaft trete erſt in Kraft, nachdem alle nöthigen For⸗ 
malitäten erfüllt, namentlich die ſtaatliche Konzeſſion beſchafft ſei. 
Der von dem perſönlich haftenden Geſchäftsinhaber, Direktor Ni⸗ 
tykowski, erſtattete ſummariſche Bericht läßt die begründete Ver⸗ 
muthung zu, daß die nächſte Dividende die des erſten Verwaltungs⸗ 
jahrs erheblich überfteigen wird. 
ö Wir heben aus demſelben folgende Zahlen heraus: 
I. Die Bank hat Hypotheken ſeit dem Beſtehen erworben 
N Rt. 48,000 
fällig geweſen und bezahlt ſind . . 12,000 
bleiben im Beſtand N. 30,000 
— jZU4luk 


Hypotheken wurden beliehen mit Rt. 227,340 
Davon wurden zurückgezahlt. T 
bleiben angelegt Nr. 180,810 
in Buchsbaumholz, been bie unglückliche Königin Marie Antoinette 
ich i ängniß bediente. 8 
fh E Jie ee arithe Welt darf ſich mit Recht wohl auf neue 
hiſtoriſche Dokumente und Briefſchaften bezüglich der Niederlande 
aus ihrer ſpaniſchen Zeit gefaßt machen. Die bel iſche Regierung 
hat einen Gelehrten, Gachard mit Namen, nach Italien gejendet, 
um dort in den Archiven nach Aktenſtücken zu ſuchen, welche dazu 
dienen können, über jene Epoche genauen Aufſchluß zu geben, und 
wie man lieſt, iſt ſeine Sendung vom beſten Erfolg gekr nt geweſen. 
In Turin, Mailand, Genua, Florenz, Neapel, Rom, überall hat 
ſich ein höchſt intereſſantes geschichtliches Material ergeben. Man 
hat eigenhändige Briefe von jener uon Nö von Parma, der ſo⸗ 
genannten Regentin, von Karl V., von Philipp II., von Don Juan 
von Oeſtreich, vom Kardinal Granvella und andern hervorragenden 
Perſonen jener Tage entdeckt, welche auf die ſpaniſche Verwaltung 
der Niederlande hochſt überraſchende Streiflichter werfen dürften. 
Ein Enkel des durch ſeine Schreckensherrſchaft in der gro⸗ 
hen frangöfiichen Revolution berühmten und berüchtigten Dankon 
lenkt gegenwärtig in Paris durch Bildhauerarbeiten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Welt auf ſich. Wenn derſelbe die Kühnheit und den 
energiſchen Geiſt ſeines Großvaters auf ſeine Kunſt überträgt, ſo 
dürfte er ohne Zweifel Großes und Epochemachendes leisten. 
Frau Adele Peroni-Glasbrenner, ehedem auf der 
Bühne eine Nebenbuhlerin der glänzenden Charlotte v. Hagn, 
giebt bekanntlich jeit einer Reihe von Jahren dramatiſchen Unter⸗ 
richt, früher in Hamburg, jetzt in Berlin. Die „deutſche Roman⸗Zei⸗ 
tung“ zählte kürzlich einmal ihre Schülerinnen, etwa dreißig, mit 
Namen auf. Als die hervorragendſten darunter und gleichſam die 
Trägerinnen ihrer Schule, find zu nennen: Frau Würzburg⸗ 


II. 
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III. Effekten wurden beliehen mit.... Rt. 204,235 
zurückgezahlt wurden „ 152,620 

a ſind zur Zeit ausgeliehen Rt. »1615 
IV. Waaren-Lombards wurden in Höhe von Rt. 9,145 
gewährt, es gingen durch Rückzahlung ein. 5,735 


bleiben engagirt Rt, 3,410 

Diskontirt wurden im Ganzen nom, Rt. 316,079 —14—10 
Davon find eingelöft reſp. begeben 

123 5 . . „ 231,225—28— 7 


nom. e 
und find im Portefeuille At. 583 10. 3 
Rim.⸗Wechſel gingen ein . Rt. 15081817 9 
N „ 148218—17— 9 
ſind Beſtand Rt. 8 
Inkaſſo⸗Wechſel gingen ein und aus Rt. 83— 5— 6 


VI. Effekten wurden angekauft für. . Rl. 35,9011 4 
. verkauft für. 1 273,220 — 6— 4 


N. 


Die Differenz von Ri. 327180 — 8 
beſteht aus Effekten im Nominalwerthvon Rt. 35,040 


und dem erzielten Gewinn an Zinſen, Kurs und Proviſion. 

VII. Der Verkehr im Konto-Kurrent⸗Geſchäft betrug im Debet 
Rt. 1,012,162— 7— 3 

am Ned „ „1J007,251— 7— 2 


Das Guthaben bei Privaten beträgtalſo NE 4.911— „ — 1 


VIII. Der Kaſſenumſatz beträgt im Debet Ni. 1,436,504 15 4 


im Kredit Rt. 1419,943—11— 4 


ergiebt Beſtand am 20. Juni Rt. 16561— 4— , 

IX. Die Depofiten erreichten die Höhe von . . . Mt. 00,960 
abgehoben wurden Rt. 42,260 
verbleiben Mt. 24,700 


— [Schwurgerichtsverhandlung. e der Es bekundet ferner 
der Bureau-Aſſiſtent v. Michalski, daß er kurze Zeit darauf mit den angeführ⸗ 
ten Polizeibeamten eine nochmalige Reviſion der Wittmann 'ſchen Wohnung 
vorgenommen und bei dieſer Gelegenheit in der rechten Taſche einer alten ſchwar⸗ 
zen Weſte, welche der Angeklagte als die feinige rekognoscirt hat, zwei Pulver 
7 75 deren Inhalt ſich Ipäter auch als Arſenik herausgeſtellt hat. Der 

potheker Schubart, welcher dieſe Pulver ſowohl, wie die zuerſt gefundene 
porzellanartige Maſſe chemiſch unterſucht hat, gab hierauf die Art und Weiſe 
an, wie er die Gewißheit, daß dies Arſenik ſei, erlangt hatte, und wurden 
gleichzeitig mehrere Arſenik⸗ Spiegel, welche er bei der Unterſuchung gewonnen, 
den Geſchworenen vorgelegt. Um jedoch jeden Zweifel zu beſeitigen, behandelte 
er auf Anordnung des Vorſitzenden in der heutigen Sitzung noch einmal die 
porzellanartige Maſſe mittelſt eines Löthrohrs, infolge deſſen ſich ſofort der 
dem Arſenik eigene knoblauchartige Geruch in dem Saal verbreitete. 

Der Angeklagte wollte nicht wiſſen, wie das größere Stück Arſenik in ſei 
nen Kaſten gekommen. In Betreff der Pulver blieb er bei feiner Fehauptung, 
daß er dieſelben in dem Kleide ſeiner vierten Ehefrau gefunden hat. 

Demnächſt wurde zur Beweisaufnahme über die einzelnen Vergiftungs⸗ 
fälle übergegangen. 

In Betreff des erſten Falls bekundet die verehelichte Zimmergeſell Mietz, 
daß ſie der Ehefrau des Angeklagten Marie geb. Gehm wenige Tage nach ihrer 
am I. September 1862 erfolgten zweiten Entbindung, die glücklich von Stat- 
ten gegangen, eine aus Hafer und Waſſer unter Bufap von etwas Butter, 
Zucker und Zimmet gekochte Suppe ins Krankenzimmer gebracht, woſelbſt fie 
die verehelichte Inſpektor Böttcher angetroffen, und ſich, nachdem ſie den Topf, 
in welchem ſich die Suppe befand, in Gegenwart des Angeklagten auf den Tiſch 
a * Geſchafte halber, ohne den Genuß der Suppe abzuwarten, eilig 
entfernt. 

Auch die verehelichte Böttcher verließ alsbald, wie ſie bekundete, das Zim⸗ 
mer und ging in die Küche, ſo daß Wittmann allein bei feiner Ehefrau zurückblieb. 

Bei ihrer nach kurzer Abweſenheit erfolgten Rückkehr ſah ſie, daß die ver⸗ 
ehelichte Wittmann von der Suppe aß, welche der Angeklagte auf einen Teller 
gethan und ihr verabreicht haben mußte, da nur er allein im Zimmer geweſen 
war. Schon in der darauf folgenden Nacht trat bei ihr ein heftiges Unwohl⸗ 
fein ein, und zwar zunächſt Leibſchmerzen, Erbrechen und Durchfall. Das 
Unwohlſein ſteigerte ſich, die Diarrhöen wurden zahlreich und anhaltend, das 
Fieber heftig und der Durft groß. Später trat ein Frieſelausſchlag auf und 
in den letzten Tagen vor dem am 7. September 1862 eintretenden Tode klagte 
fu über heftiges Herzklopfen und ein Angſtgefühl, bei dem fie häufig wie bloͤd⸗ 

nnig im Bette umherwühlte. (Fortſetzung folgt.) 


— [Oeffentkliche Sitzung der Stadtverordneten am 24. d.] 
Eröffnung der Sitzung umd Uhr Nachmittags unter dem Vorſitze des Kaufmanns 
B. Jaffe. Anweſend ſind die Stadtverordneten Anderſch, B H. Aſch, R. Aſch, 
H. Bielefeld, S. Briske, M. Czapski, Dahlke, L. Jaffe, S. Jaffe, Löwinſohn, 
Dr. Matecki, Mätze, Mützel, R. Schmidt, L. Türk, Wegener. Magiſtrat iſt 
vertreten durch den Bürgermeiſter Kohleis und die Stadträthe v. Chlebowski, 
Dr. Samter, Stenzel. . 

In einem Schreiben des Vorſizenden theilt dieſer mit, daß aus dem Schoße 
der Verſammlung wiederholt der Wunſch gegen ihn geäußert worden ſei, er 
möge während der heißen Sommermonate die regelmäßige Sitzung der Ver⸗ 
ſammlung ausſetzen; er könne jedoch aus eigener Machtvollkommenheit dieſem 
Wunſche nicht willfahren, da er an die Geſchäftsordnung, die alle 14 Tage eine 
Sitzung verlangt, gebunden ſei. Es müſſe der Verſammlung anheimgeſtellt 
werden, einen Antrag, die Sitzungen der Hitze wegen in den nächſten Wochen 
ausfallen zu laſſen, auf die Tagesordnung zu bringen und zum Beſchluß zu 
erheben. 


An den Berathungen der Verſammlungen theilzunehmen, ſind durch Reiſen 


raf, Frl. Sophie Chriſt, Frl. Charlotte Frohn, Fräulein 
Ebaziotte Walter und Frl. Olga v. Plittersdorf. 

/ Von der deutſchen Ausgabe „Ausgewählte Korre⸗ 
ſpondenz Napoleons .“ iſt im Verlage des Bibliographiſchen 
Inſtituts zu Hildburghauſen ſoeben der erſte Band erſchienen. Er 
enthält Schreiben und Schriftſtücke des großen Generals aus der 
Zeit von 1795 bis 1798, welche in ſeinen hiſtoriſchen Charakter und 
ſeine Ideen einen tiefen Einblick thun laſſen. e 

4 Im Verlag von Bernhard Schlicke in eig erſchien 
jüngſt von Lina Kayſer überſetzt der Roman von Charles 
H. Roſt „die hübſche Wittwe“, der in England Senſation 
gemacht und in der That zu den ſpannendſten gehört, die neuer⸗ 
dings erſchienen. 

Prevoſt⸗Paradol, bekanntlich einer der elegankeſten, 
geiſtvollſten Publiziſten Frankreichs, deſſen Artikel im „Journal des 
Debats“ die ſchärſſte Oppoſition gegen die napoleoniſche Regierung 
zulathmen pflegen, wird demnächſt ein Werk erſcheinen laſſen, wel⸗ 
ches den Titel „Das neue Frankreich“ führt. Selſtverſtänd⸗ 
lich wird demſelben mit großer Spannung entgegengeſehen. 

4 Ein gewiſſer A. Ward in England hat die griechiſche Ge⸗ 
ſchichte von Ernſt Curtius, der 1840 mit feinem Freund Em a⸗ 
nuel Geibel „Klaſſiſche Studien“ herausgab, in's Engliſche 
überjegt. Das „Athenäum“, die hervorragendſte kritiſche Zeitſchrift 
Englands, ſpricht ſich ſehr anerkennend über das Werk und ſeine 
Uebertragung aus. 

Friedrich Haaſe, der vor Jahr und Tag unter gro⸗ 
ßem Geräuſch der Tagesblätter Direktor des Hoftheaters in Koburg 
wurde, entſagt bereits dieſer Stelle wieder, um einem Gaſtſpielrufe 


| 


Gabillon, Frau Niemann ⸗Seebach, Frau Auguſte Burg⸗ 


verhindert der Vorſitzende des Kollegiums Rechtsawalt Pilet und der Stadt⸗ 
verordnete Garfey. = 

Magiſtrat macht in einem Schreiben an die Verſammlung die Mittheilung, 
daß die Angelegenheit, betreffend die Uebernahme der Vorbereitungsklaſſen für 
die ſtädtiſche Realſchule ſeiteng der Stadtgemeinde, gegenwärtig wieder vor⸗ 
liege, nachdem dieſelbe durch Beſchluß vom 17. April 1867 auf ein Jahr ver⸗ 
tagt worden war. Im Magiſtrats⸗Kollegium iſt abermals die Vertagung der 
Angelegenheit auf ein Jahr beſchloſſen worden, da jetzt die begonnene Reorga⸗ 
niſation unſeres Elementarſchulweſens vollauf zu ſchaffen mache. Es wird der 
Antrag geſtellt, die Verſammlung möge diejem Vertagungsbeſchluß des Ma⸗ 
giſtrats beitreten. Der Vorſitzende beabſichtigt, die Sache der Schulkommiſſion 
zu überweiſen, damit darüber in der nachſten Sitzung im Plenum berathen 
werden könne. 

Tagesordnung: 1) Neuwahl der Vorſteher und Stellver- 
treter für ſämmtliche hieſige ſtadtiſche Bezirke. Der Gegen- 
ſtand muß wegen Abweſenheit des Referenten der Wahlkommiſſton, Stadtv. 
Breslauer, wieder vertagt werden. 

2) Entlaſtung der Gasanſtalts-Rechnungen pro 1864565 
und pro 1865.66. 1 2 

Die Finanzkommiſſion hat in dieſen Rechnungen einige Monita gezogen, 
doch wird auf den Antrag des Referenten, Stadtv. B. H. Asch, die Ertheilung 
der Decharge von der Verſammlung beſchloſſen. 

3) Wahl eines Mitgliedes zur Direkton der Gas- und 
Waſſerwerke. Auch dieſer Gegenſtand muß von der Tagesordnung abge- 
ſetzt werden, weil der Referent der Wahlkommiſſion nicht anweſend ift, 

4) Betr. die Penſionsbeiträge des Realſchul⸗Direktors 
Dr. Brennecke. 

Die Verſammlung hat in einer ihrer letzten Sitzungen beſchloſſen, die 
Penfionsbeiträge der Kommunalbeamten und ſtadtiſchen Lehrer in Wegfall zu 
ſetzen analog dem Fortfall der Penſionsbeiträge der Staatsbeamten vom 1. 
Januar c. ab. Der Beſchluß der Verſammlung ſoll am 1. Juli c. ins Leben 
treten, falls die betreffenden Beamten ſchriftlich Verzicht leiften auf jedes Rüͤck⸗ 
forderungsrecht der gezahlten Beiträge. Dieſer Verzicht iſt von dem Direktor 
der ſtädtiſchen Realſchule Dr. Brennecke nicht geleiftet worden; derſelbe fordert 
vielmehr die Rückzahlung der ſeit dem J. Januar d. J. gezahlten Penfionsbei- 
träge, indem er ſich auf das Geſetz und ſeine Vokation ſtützt. Nach der Voka⸗ 
tion ſteht der Direktor Dr. Brennecke in Bezug auf den Modus der Penſioni⸗ 
rung den königlichen Beamten ganz gleich. Die Rechtskommiſſion, Namens 
der Rechtsanwalt Mügel referirt, erachtet die Forderung des Direktors Dr. 
Brennecke auf Rückerſtattung der Beiträge vom 1. Januar c. ab für rechtmäßig 
und beantragt, die Verſammlung wolle den Magiſtrat auffordern, die qu. 
Penſionsbeiträge zurückzuzahlen. 

Bürgermeiſter Kohleis: Der Gegenſtand ſei eine der Verſammlung 
zugegangene Vorlage, die aber dem Magiſtrar noch nicht vorgelegen habe. Er 
beantrage, den geſchaftsmäßigen Weg einzuſchlagen und die Sache vorerſt dem 
Magiſtrat zugehen zu laſſen. 

Stadtv. Mützel: Die Sache liege fo klar, daß fie ſich wohl gleich in der 
Verſammlung erledigen laſſe; es laſſe ſich dagegen nichts einwenden, wenn 
der Direktor Dr. Brennecke ſich auf das die Aufhebung der Penſionsbeiträge 
der königl. Beamten vom J. Januar c. ab betreffende Geſetz ſtutze und für fie, 
da er in dieſer Beziehung den königl. Beamten gleichftehe, das gleiche Recht in 
Anſpruch nehme. 

Stadtv. Lö winſohn iſt dagegen, dem Direktor Dr. Brennecke die Pen⸗ 
fionsbeiträge zurückzuzahlen, weil die Verſammlung gus drücklich beſchloſſen, 
die Aufhebung der Beiträge ſchließe das Recht der Rückforderung aus. 

In der Abſtimmung nimmt die Verſammlung den Antrag des Bürger⸗ 
meifters Kohleig, die Angelegenheit zunächſt dem Magiſtrat zugehen zu laſſen 
mit großer Majorität an. 

5) Wahl eines beſoldeten Magiftrats-Mitgliedes, 

Auf das Schreiben des Magiſtrats vom 19. Mai c., in welchem die Noth- 
wendigkeit der Anftellung noch eines beſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes aus, 
einandergeſetzt wird, beſchloß die Verſammlung in ihrer Sitzung vom 27. 
Mai c., die Sache zuvörderſt der Finanzkommiſſion zur näheren Erwägung 
und Vorbereitung zugehen zu laſſen, damit dieſelbe ſich namentlich mit dem 
Herrn Magiſtratsdirigenten darüber in Verbindung ſetze, für welche Geſchäfts⸗ 
zweige der neu anzuſtellende Stadtrath verwendet werden ſoll. Die Fmanz⸗ 
kommiſſton hat die Angelegenheit am 22. d. M. berathen, worüber folgender 
Bericht vom Vorſitzenden mitgetheilt wird. 

Die Kommiſſion beſchließt nach Anhörung des Herrn Oberbürger- 
meiſters Naumann, der ausführlich über die Lage, die ertheilung und das 
Bedürfniß einer neuen Eintheilung der Geſchäfte unter Zuweiſung der⸗ 
ſelben an die einzelnen Decernenten Vortrag hält, bei der Stadtverord- 
neten Verſammlung zu beantragen, es ſolle 

die Stelle eines beſoldeten Mitgliedes des Magiſtrats vom 1. Ja- 
nuar k. J. ab beſetzt und die Stelle mit 1000 Thlrn. jahrlichen Ge⸗ 
haltes ausgeſtattet werden. Der betreffende Stadtrath ſoll neben 
allgemeinen Dienſtleiſtungen zunachſt die Bearbeitung der Armen⸗ 
und eines Theiles der Beſteuerungsſachen ubernehmen. Als Beam- 
ter ſoll er die allgemeine Qualifikakion für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt, vorzugsweiſe aber in den eben genannten Dienſtbranchen eine 
bewährte Thätigkeit nachzuweiſen haben. 

Dieſer Antrag wird von der Verſammlung ohne Debatte angenommen. 

Zum Schluſſe bringt der Vorſitzende eine Mittheilung des Direktors Dr. 
Brennecke zur Kenntniß der Verſammlung. Der Oberkommerzienrath Hahn 
in Hannover hat aus ſeinem Bücherlager eine Auswahl von Büchern im 
Werthe von 200 Thlrn. der hieſigen ſtadtiſchen Realſchule e gemacht. 
Die Verſammlung giebt ihren Dank für ein ſolch werthvolles Geſchenk durch 
Erheben von den Sitzen gu erkennen. 

Schluß um 6 Uhr Nachmittags. Geheime Sitzung. 


— Der Kreisrichter Krüger in Rogaſen iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Birnbaum und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Birnbaum, ernannt worden. 

— A. In Nr. 147 der „Bromberger Zeitung veröffentli Vor⸗ 
ſtand des dortigen Armen⸗ Unterſtüzungs⸗ Verein die in kee en 
überwieſenen Geſchenke, unter denen auch unſer Mitbürger Herr Robert 


Irgend welche Erfolge laſſen ſich jeden⸗ 
falls von ſeiner Direktionsführung nig 1 N 
Der jetzt ſiebenzigjährige und dabei vollſtändig erblindete 
Opernkomponiſt Severin Mercadante in Neapel erfreut ſich 
wie ſein Kollege Auber in Paris einer noch jo großen Regſamkeit 
des Geiſtes und der Schaffensluſt, daß er kürzlich angefangen hat, 
eine neue a ee mise 
1 . In dem künſtleriſchen Nachlaſſe des verſtorbenen Pariſer 
Bildhauers Cleſinger befand ſich auch eine Büſte von 898 
Rollin, welche bei der ſtattgehabten Verſteigerung Etienne 
Arago an ſich brachte. Als er jedoch hörte, daß Freunde dieſes 
ehemaligen Mitregenten von Frankreich dieſe Büſte deſſen Wittwe 
nach England ſchicken wollten, trat er dieſelbe ihnen gegen eine be⸗ 
deutende Ermäßigung des Preiſes ab. Jetzt iſt das Kunſtwerk be⸗ 
reits auf dem Wege nach London. 
„ , Bei dem kürzlich ſtattgefundenen Pferderennen in Paris 
iſt der Hauptfieger ein engliſches Thier geweſen. Ganz Frankreich 
iſt ergrimmt darüber und, Gott weiß, was daraus noch entſtehen 
kann, ſchreibt Louis Ulbach in ſeinem Feuilleton, indem er witzig 
dazu bemerkt: „hat nicht von jeher das Roß auf die Geſchicke der 
Menſchen großen Einfluß gehabt! Man kennt die Geſchichte des 
Darius, Sohn des Hyſtaspes, der König von Perſien wurde, weil 
unter fünf Mitbewerbern ſein Pferd zuerſt wieherte und man über⸗ 
eingekommen war, die Krone dem zu geben, bei dem das geſchehe. 
Die Pferde Phaäton's, die des Hippolyt, das trojaniſche Pferd, der 
Schimmel Lafayette's, auf dem er in Paris zum Stadthanſe ritt, 
welche Rolle haben ſie geſpielt!“ 


—— 


Schmidt mit 10 Thlr. verzeichnet iſt, die er bei Gelegenheit der Bromberger 
Induſtrie⸗Ausſtellung dem Verein übergab. 

— Es möge darauf aufmerkſam 15 werden, daß die 
nachträglich bewilligte zweite Präkluſivfriſt zur Einlöſung der ehe⸗ 
maligen preußiſchen Poſtfreimarken mit dem 30. d. M. Abends 
zu Ende geht. Bis dahin können die Ueberreicher die alten gegen 
neue Freimarken des Norddeutſchen Poſtbezirks oder gegen baares 
Geld einlöſen. Ber. 

J Adelnauer Kreis, 24. Juni. [Eifenbahn- Angelegenheit; 
Chauſſeebau.] Nachdem der Herr Minifter für Handel, Gewerbe ıc. nun» 
mehr mittelft des an die Handelskammer zu Breslau unterm 17. v. Mts. erlaſ⸗ 
ken Reſkripts erklart hat, daß er einer Eiſenbahnverbindung Breslau-Kaliſch⸗ 

arſchau nicht hindernd entgegen treten wolle, wenn Seitens eines geeigneten 
Unternehmers die beſtimmungsmäßigen Vorbedingungen erfüllt, insbeſondere 
die erfordeclichen Baumittel nachgewieſen werden, zirkuliren gegenwartig in 
unſerem Kreiſe Aufforderungeſchreiben Behufs Zeichnung von Stammaktien, 
welche auch lebhaft vor ſich geht. Nach dem im Jahre 1864 gefertigten An⸗ 
ſchlage, der gegenmärtig erheblich höher ſich geftalten wird, betragen die Bau⸗ 
koſten für die 10,3 Meile lange Strecke von Oels bis zur Grenze bei Skal⸗ 
mierzyce 2,579,460 Thaler (ohne Reſervefonds), und fomit fur die Meile circa 
250,000 Tyr. Das zum Bau erforderliche Terrain wird dem Bauunternehmer 
unentgeldlich überwieſen und werden die betreffenden Grundbeſitzer dafür aus 
Kreisfonds entſchadigt. Außer der baldigen Ausführung dieſes allgemeinen 
Wunſches ſucht unſere Kreisbehörde mit unermüdlichem Eifer auch das Chauf- 
u zu vergößern. — Dem Verkehr ift vor kurzer Zeit die Chauſſee von 

delnau über Sulmierzyee bis an die ſchleſiſche Grenze, 18 Meile, mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt, übergeben. Wie wir erfahren, ſoll in Angriff genommen 
werden eine Chauſſee von Olobok nach Skalmierzyce, und als Anſchluß an 
Raſchkowek⸗Szezury der Weiterbau nach der Oſtrowo⸗Kaliſcher Chauſſee. 

D Gräg, den 30. Juni. [Kinderfeſt.] Montag, den 22. d. M. hiel · 
ten die hieſigen drei Konfeſſtonsſchulen gemeinſchaftlich ihre Exkurſion. Unter 
Voranttitt zweier Muſikchöre und mehrerer jugendlicher Tambours ging der 
über 600 Kinder zählende Zug in geordneter Reihe mit Lanzen und Fahnen 
durch die Stadt und dann nach dem ½ Meile entlegenen Kurower Buchenwalde. 

ier wechſelten, nachdem ſich die Kinder erquickt, dis gegen Abend Spiele und 

urnübungen. Im Laufe des Nachmittages hatten ſich auch die Angehörigen, 
Freunde und Gönner der Kleinen eingefunden und erfreuten ſich an ihren un⸗ 
der Kune Spielen. Ohne jeden Unfall 4 die Kleinen des Abends unter 

er Aufſicht ihrer Lehrer wieder nach Haufe. Den Schluß des Beftes bildete, 
wie gewöhnlich, auch diesmal ein Feuerwerk. 


Prozeß Chorinsky. 

München, 22. Juni. Heute fruh begann der Prozeß gegen den Grafen 
Guſtav Chorinsky vor dem Ober⸗Bayeriſchen Schwurgericht. Präſident des 
Letzteren ift Appellrath Frühmann, Beiſitzer: die Räthe v. Harsdorf, Moralt, 
Bauer, Welſch und Leveling (als Erſatzrichter) Die Staatsbehörde vertritt 
der Staatsanwalt Wülfert; Vertheidiger iſt Advokat Schauß (Jude). An⸗ 
weſend find unter den Zuhörern Se. K. Hoh. der Herzog Karl Theodor, Mi⸗ 
niſter v. Lutz, Oberſt⸗Hofmarſchall v. Malſen, Oberſt Ceremonienmeiſter Graf 
Moy, Oskar v. Redwitz, der preußiſche Miniſter v. Schleinitz u. A. Eine 
Menge Berichterſtatter (meiſt öſtreichiſcher Blätter) find zugegen. 

dach Auslooſung der 14 Geſchwornen (wovon zwei Erſatzgeſchworne) wird 
der Angeklagte um die Generalien befragt. Dieſe find folgende: Guſtav Graf 
Chorinsky, Baron v. Ledske, 36 Jahr alt, geboren zu Wien als Sohn des k. k. 
Statthalters von Nieder- Oeſtreich, katholiſch, k k. Oberlieutenant, trat mit 16 
Jahren 1849 ins öſtreichiſche Militär, nachdem er humaniſtiſche und philoſo⸗ 
phiſche Privatſtudien gemacht, ſodann die Equitationsſchule beſucht und Kriegs- 
wiſſenſchaften ſtudirt, wurde bald Lieutenant, quittirte wegen Schulden 1859, 
trat ein Paar Monate fpäter wieder in die Armee, zeichnete ſich im italieniſchen 
Kriege aus, wurde wieder vor dem Frieden Offizier und Oberlieutenant; bei 
Solferino verwundet, quittirte er im März 18,0 abermals und trat als älte⸗ 
ſter Hauptmann, bez. Bataillonsführer, in die päpſtliche Armee, als welcher er 
bei Caſtelfidardo gefangen wurde. Er machte ſich frei und ging wieder in 
päpftliche Dienſte. 1863 trat er wieder in die öſtreichiſche Armee und machte 
den daniſchen Feldzug mit. Während er in papſtlichen Dienſten ſtand, 
heirathete er Frl. Mathilde Rueff, doch dauerte das Zuſammenleben mit ihr 
nicht lange, da er alsbald eine tiefe Abneigung gegen ſie faßte und nichts mehr 
von ihr wiſſen wollte. Später ſiedelte ſeine Frau in das Haus ſeiner Eltern 
über. Das gräflich Chorinsky'ſche Haus verließ fie dann, um nach München 
zu gehen, wo ſie von den Zinſen der 12,000 Fl. betragenden Kaution ihres Man⸗ 
nes lebte. Hier wurde fie am 21. November 1867 von der Julie Evergenyi, 
der Geliebten des Grafen, vergiftet Graf Guſtav Chorinsky iſt ein hochaufge⸗ 
choſſener, beweglicher Mann voll Leidenſchaftlichkeit und Unruhe. Sein Ge⸗ 
cht iſt blaßgelb und verlebt. Er hat durchdringende hellgraue Augen. Wäh⸗ 
rend die Anklageſchrift verlefen wird, figt er äußerſt gleichgültig, faſt gemüth- 
lich, da, blickt im Saal herum, dreht Schnurr- und Backenbart, trinkt ein Glas 
Waſſer nach dem andern, fragt die hinter ihm ſitzenden Journaliſten oder den 
Gensd'armen neben ſich um die Namen der Eintretenden, lieſt zuweilen in der 
Anklageſchrift, kurz, benimmt ſich, als ginge die Verhandlung ihn am aller- 
wenigſten an. Erſt, als in der Anklageſchrift die Rede auf die Ebergenyi 
kommt und von deren Moralität nichts weniger als rühmend geſprochen wird, 
wird er aufmerkſamer. Plötzlich fährt er auf und ruft: „Nein, das iſt nicht 
wahr!“ Der Präſident verweiſt ihm ſolches Benehmen, aber bald fährt er 
wieder auf und ſchreit: „Nein, das ertrag' ich nicht, das iſt nicht wahr!“ — 
Präſident: „Angeklagter, ſeien Sie ruhig! Sie können Ihre Einwürfe 
ſpater machen.“ Graf Chorinsty beruhigt ſich einige Minuten; als aber die 
Anklage fortfährt, die Liebſchaften und das unſittliche Leben Juliens in Wien 
zu ſchildern, geräth er in die höchſte Aufregung, ſtampft mit den Füßen, ſchlägt 
wiederholt mit der Fauſt auf den Tiſch und brummt zornig unverſtändliche 
Worte vor ſich hin. Bei der Stelle der Anklageſchrift, in welcher geſagt iſt, 
daß er feinen Vater brieflich gebeten habe, zum Kaifer und zum „Vater der 
Armee“, dem Erzherzog Albrecht, zu gehen, lacht er laut auf, ebenſo da, wo er 
„Geistlicher zu werden verſpricht, wenn er nur diesmal loskäme“, und fpäter 
noch wiederholt. 

Der Staatsanwalt bittet die Geſchworenen, durch die Thatſache der bereits 

erfolgten Verurtheilung der Julie v. Ebergenyi ſich in ihrem Urtheil nicht be. 


Nothwendiger Verkauf. 


Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 
ofen, den Il. Juni 1868. 
Die dem Wirth Valentin Mager und 
deſſen Ehefrau Barbara, geborenen Leit⸗ 
geber gehörigen, in dem Dorfe Ratay unter 


Inferate und Pörſen 
am 6. Januar 1869, 


nian ; i Vormittags 11 Uhr, 
Königliches Kreisgericht zu P ojen, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] Hand, mit einer Anzahlung v. 20 25,000 Thlr., 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung | zu verkaufen. Näheres theilt auf frankirte An- 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, fragen der Unterzeichnete mit. 
haben ſich mit ihren Unfprüden bei uns zu 
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ſtimmen zu laſſen, ſondern ganz objektiv nach ihrer eigenen Ueberzeugung zu 

urtheilen. Aehnlich ſpricht ſich der Vertheidiger aus; beide beklagen die durch 

Hr Indiskretion ermöglichte Veröffentlichung der Anklageſchrift durch die 
eitungen. 

5 erauf werden die Zeugen — gegen 50 — eingeführt und vereidigt. Meh⸗ 
rere Zeugen konnten nicht kommen, ſind krank oder dienſtlich abgehalten. Nicht 
erſchienen find bis jetzt: zwei öſtreichiſche Oberſten (Entlaſtungszeugen, über 
des Angeklagten Geiſteszuſtand zu vernehmen), Graf Karl Chorinsky, Bru⸗ 
der des Angeklagten, ein Graf A. Auersperg. Als Sachoverſtandige oder Ent- 
laſtungszeugen find der Irrenarzt Dr Salbrig, Prof. Dr. Martin, ſowie 
der Direktor einer Irrenanſtalt, Dr. Morel aus Rouen berufen. 

Es folgt nun die eigentliche Vernehmung des Angeklagten. Praͤſident: 
„Angeklagter, Sie ſtehen unter der Anklage des Mordes; was haben Sie da- 
gegen vorzubringen!“ — Graf Chorinsky erklärt, jetzt die offene Wahrheit 
ſagen zu wollen. Seine nachmalige Gattin Mathilde habe er 1858 in Linz 
kennen gelernt im Theater; da habe ſie ihm beſonders angeſchaut und man habe 
ihm geſagt, ſie wolle mit ihm bekannt werden. Er ſei bei einer andern Schau⸗ 
ſpielerin mit ihr zuſammengekommen; in einem ſtarken Rauſche ſei er mit ihr 
beiſammen geweſen. Sie habe ihm da alle ihre Lebensverhaltniſſe vertraut: 
daß ſie von Adel ſei und ein großes Vermögen habe, daß ihre Mutter eine 
Grafin, ihr Bruder württembergiſcher Offizier ſei Er habe ihr geſagt: ja, er 
wolle fie heiruthen. „Ich habe das vielen andern Frauenzimmern auch geſagt, 
habe fie aber jpäter doch nicht geheirathet. Und fo war es nur hier auch; ich 
habe das nicht ſo ernſt gemeint.“ Spater ſei ſie nach Troppau gekommen, 
nachdem fie ihm ihren Bruder in Offiziersuniform vorgeſtellt; er habe mit ihr 
fleißig korreſpondirt, ihr Geld geſchickt, fo viel er gekonnt, und dazu viele Schul- 
den gemacht. Er ſei dadurch in große Verlegenheit gekommen. „Mein Vater 
ſagte mir, ich ſollte kapituliren und nach Olmütz gehen und dort Domherr 
werden. Das wollte ich aber nicht, weil ich keinen Geiſtlichen vorſtellen wollte. 
Ich wollte beim Militär bleiben, denn ich hatte eine brillante Konduite und Alle 
hatten mich ungeheuer lieb.“ Da ſei Mathilde nach Salzburg gekommen 
und habe 1000 Fl. mit ſich gebracht. Er habe mit ihr zuſammen gelebt, bis 
fie durch feinen Vater gewaltſam getrennt wurden und fie (Mathilde) aus⸗ 
gewieſen wurde. Wegen feiner großen Schulden ſei er aus dem Militär 
ausgetreten. Bald wieder in die Armee als Gemeiner aufgenommen, ſei 
Mathilde ihm bis Verona nachgereiſt .. Nach dem Feldzuge und von feiner 
Verwundung geheilt, habe er ſie weiter nach Deutſchland begleitet, Schulden 
gemacht, ihr 600 Fl. gegeben, wovon fie die Hälfte in Homburg verfpielte. Er 
habe dabei feinen Urlaub überſchritten und ſei zum Kaiſer gegangen. In Wien 
habe er bald mit einer Oberſtentochter ein Verhältniß angeknüpft und auch 
wieder neue Schulden gemacht; deshalb ſei er in die päpſtliche Armee überge⸗ 
treten und habe ſich dort ausgezeichnet. — Präſident ermahnt ihn, ſich kür⸗ 
* zu faffen. — Graf Chor.: „Was?“ — Praſ.: Wann hat die Vermäh⸗ 

ung mit Ihrer Frau ſtattgefunden? — Graf Chor.: „In Ankona. Ich be⸗ 
kam plötzlich dienſtlich aus Rom die Erlaubniß, heirathen zu dürfen ohne 
Kaution von 12,000 Skudi. Das Beiſammenſein dauerte aber nur acht Tage, 
weil fie fo furchtbar gerochen; das konnte ich nicht aushalten.“ — Praſ.: 
Wußten Sie das nicht vorher? Sie ſagten in der Vorunterſuchung, die Hei⸗ 
rath fet durch Betrug veranlaßt worden. — Graf Chor: „Ja, inſofern, als 
fie mir ſagte, daß fie ein großes Vermögen habe. Sie ſagte, fie habe eine 
Audienz beim Papſte gehabt, wo ſie ihm geſagt, ſie habe all ihren Schmuck, bei 
20,000 Fl., verloren. Der Papſt habe ihr einen Diamantſchmuck geſchenkt und 
von der Königin von Neapel (ihrer Pathin) bekam ſie auch einen Schmuck.“ — 
Präſ.: Haben Sie alſo Ihre Frau nur wegen des erwarteten Vermögens ge⸗ 
N — Graf Chor. ſchweigt. — Präf.: Ihre Abneigung ſcheint nicht 
o groß geweſen zu ſein, denn Sie ſchrieben damals die zärtlichſten Briefe an ſie. 
(Es werden hierauf Bun dieſer Briefe verleſen.) 

München, 23. Juni. In einem Briefe, im Namen der Ebergenyi 
von Chorinskys Hand geſchrieben, iſt die Rede von einem gefälſchten Dokument 
wegen deſſen Chorinsky feine Frau heirathen mußte; es ſplicht ſich in dieſem 
Briefe zugleich der a des Grafen gegen ſeine Frau aufs Schärfſte aus. Dieſer 
Brief iſt jüngften Datums und Graf Chorinsky kann ſich nicht darüber aus⸗ 
weiſen, wie es kommt, daß der Brief von feiner Hand im Namen Julias ge- 
ſchrieben iſt. Aber auch die zärtlichſten Briefe des Angeklagten an ſeine Braut 
und Gattin Mathilde finden ſich. Praſ.: Haben Sie auch ſolche Briefe geſchrie⸗ 
ben? — Graf. Chor.: Ja, das war aber, als ich noch nicht wußte, was ich in 

eidelberg über Math Ide erfuhr, daß fie ein Verhältniß mit einem preußiſchen 

berlieutenant und mit Studenten hatte und daß ihre Mutter in ſchlechtem 
Rufe ſtand. — In dem einen dieſer Briefe heißt es: „Meine liebe angebetete 
Mathilde! Du biſt mein Alles und Alles, meine Gottheit, mein Schuggeift. 
Ich will nur für Dich leben und eziſtiren. Nie fühlte ich deutlicher, was Du 
mir biſt. Unzählige der zärtlichſten Küſſe ſende ich Dir, Du biſt ewig nur meine 
Mathilde, jo wie ich nur immer bin Dein — — .“ — In einem zweiten 
Briefe: „Heute war ich hier ſo ſelig, weil Du ſo lieb mit mir biſt. Du biſt 
mir ſo ewig Alles und Alles. Ich konnte mich kaum von Dir trennen, mein 
Weibchen. Mich treibt die heiligſte, heftigſte Sehnſucht nach Dir. Ich bin 
nur für Dich auf der Welt, nur für Dich habe ich mein Leben.“ In einem 
dritten: „Mein über Alles angebetetes Weibchen! Ich habe nichts als Dich. 
Du bift mein. Ich habe die größte Sehnſucht zu Dir. Ich weine, weine Thrä- 
nen vor Sehnſucht. Du mußt es fühlen, daß wir zwei nur für einander ge⸗ 
ſchaffen ſind und für einander gehören. Würdeſt Du mir genommen, ſo ſchwöre 
ich, fo wahr Gott lebt, daß ich Selbſtmörder würde. Ich bin Dein treueſtes 
Männl; ich werde fo zärtlich fein, daß Du es gar nicht aushalten kannſt. Du 
Du biſt ewig nur mein und ich ewig nur Dein.“ In einem anderen: „Die 
Hochzeit iſt Dir vorbereitet, in 3 Wochen biſt Du meine rechmäßige Gemahlin. 
O wie glücklichlich ich bin.“ — „Dein ſeliger Chorinsky“ iſt ein Telegramm un» 
terzeichnet, das den Hochzeitstag feſtſetzt. x 

In fpäteren Briefen an eine Frau Bath ſpricht er von Mathilden bereits 
als von einer „infamen Frau, die ihn ſo betrogen habe“, von der „verruchten 
Perſon, die gar nichts war, deren Mutter ſtatt einer Grafin eine Kupplerin 
ſei“ ꝛc. Praͤſ.: Angeklagter, hatten Sie noch andere Verhältniſſe? mit einer 
Baronin Schweiger? — Gr. Chor.: Ja, ich habe ſie recht gern gehabt und 
bin oft nach Brünn gekommen, da fie Stiftsdame war. — Präf.: Kein zwei ⸗ 
tes? von 63— 67% — Gr. Chor.: Ja, ich war der Dame 100 Fl. ſchuldig. — 
Präſ.: Sie ſchrieben ihr noch aus dem Gefängniffe und unterzeichneten ſich: 
ewig der alte. — Gr. Chor.: O ja, das kann ich bei einer Freundin auch thun. 

Graf. Wie ift es mit der Verlobung mit Julie Ebergenyi ? — Gr. Chor.: 


Ein Rittergut von tauſend Morgen, lauter 
Weizenboden, guten Gebäuden und ſelbſtſtändi⸗ 
em Inventarium, ½ Meile von der Chauſſee, 
½ M. von d. projekt. Eiſenbahn, iſt aus freier 


A. Nadeilmann in Czerniejewo. 


Nr. 1. und 124. belegenen Bauergüter, zuſam⸗ 
men abgefhägt auf 6987 Thlr. | Sgr. 8 Pf 
al der nebſt Hypothekenſchein in der Regi- 


ratur einzuſehenden Taxe, follen der Probſtei am Freita 


am 75 Januar 1869, von Vormittags 10 Uhr ab, 
Vormittags 11 Uhr, Garderobe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Wäſche, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Silberzeug, 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung b 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


utſchwagen, 


P 
ina geb. Lemierz gehörige, tenland, tft Familien- Verhältnſſſe halber bei bil ⸗ 
Ebefrau Kathar 8 . u. Il. ligen Anzahlungs Bedingungen zu verkaufen. 


3 Sgr. zufolge der nebft Hyp 
Regifrdtur Ainzufehenden Cure, foll 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Dekan 1 
Twardowski werde ich in Gozdowo auf 


den 3. Juli e. 


öbel, 
ausgeräthe und 


Ich bin Willens, die mir gehörige, hier be⸗ 
egene Ackerwirthſchaft, beſtehend aus 4 Mor⸗ 
gen Land in guter Kultur, und meiſt Weizen⸗ 
boden, nebſt maſſiver Scheune zu verkaufen. 
Die Uebernahme kann ſofort geſchehen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich melden bei 

S. Bermass. 

Neuſtadt bei Pinne, den 24. Juni 1868. 


„Bade zählen. 


Bodenbeſchaffenheit, eben ſolcher Lage u. kompl. 
guten Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, ift auf 
12 Jahre zu verpachten. Reflektanten mit min. 
deſtens 4000 Thlr. dispon. Geldes erfahren das 
Nähere durch Mermann Fr 


Das war für die Zukunft. Ein Obriſt und ein Rittmeiſter machten es auch 10 
die m mit Frauen von vielen Kindern durchgegangen = a ſpäter dis 
pen] rt und konnten ſich heirathen. Ich hörte meine Frau iſt mir untreu, und 
Julie hatte ich über Alles lieb. Ich habe der Familie Ebergenyis von dem no 
beſtehenden Hinderniß (der lebenden Frau) geſprochen und habe ihrem Vatel 
geſagt, ich werde proteſtantiſch werden, ob es ihm recht fei. — Bräf.: Hal 
Julte gewußt, daß Sie verheirathet find? — Gr. Chor.: Ja, nach 3 Wochen. 
— Präf.: Warum haben Sie das in der Vorunterſuchung geleugnet? — 
Chor.: Ja, ich habe der Julie nicht ſchaden wollen. — Präſ.: Wie iſt es mit dem 
Brautileid, daß Julie kaufte? — Gr. Chor.: Das hat fie gekauft, weil fie es 
ſpater brauchen konute. — Präſ: Und wie iſt es mit den Waſchſtempeln? Sie 
haben ſolche angeſchafft. — Gr Chor.: Ja das iſt richtig — Praſ.: Was br 
deuten die „Antecedentien“ der Julie, von denen in einem Brief ihrer Schweſter die 
Rede iſt? — Gr. Chor. Julie war ein ganz unſchuldiges Mädchen. — Praſ.: Sit 
hatten neben der Photograhſe Juliens auch eine der Hotopp bei ſich; ſtanden 
Sie intim mit ihr? — Gr. Peg : Ich habe noch eine ganze Menge Damen. 
photographteen zu Haufe. — Präf.: Womit wollten Sie denn eine Familie ef’ 
nähren? Mit Ihrer Gage? — Gr. Chor.: Ich habe immer 60 Fl. von mel’ 
nem Vater gehabt. Dann hatte ich die Kaution, und 20,000 Fl. hätte ich von 
den Ebergenyis bekommen. — Praſ.: Julias Vuter hatte aber nur Schulden 
— Gr. Chor.: Ach, ſorgen Sie nicht, das wäre Alles gegangen! Uebrigens 
hatte auch ich reiche Verwandte. Dann hatte ich auch quittirt, wenn ich pro, 
teſtantiſch geworden ware. — Präſ.: Es heißt, Lo Preſti wollte im Komital 
fur die Julie eine Kollekte veranſtalten? — Gr. Chor. (entrüftet): Ah das if 
eine Dummheit, das hätte ich nie angenommen, nie! — Präf.: Sie ſagten be! 
Ihrer erſten . die Wiedererlangung Ihrer Kaution ſei Ihnen die 
Hauptſache geweſen. — Gr. Chor: Nein, nicht Hauptſache. Die Zinſen fallen 
mir jo zu. — Präſ.: Sie haben geſagt, eins von uns beiden ift überflüffig, N 
(Mathilde) ſoll ſich wegraͤumen. — Gr. Chor.: Nein, das war nicht fo gemeint, 
Ich hätte mich auch erſchoſſen, ich habe gar keine Freude mehr am Leben ge 
habt — Präs.: Wo war am 19. bis 22. November die Ebergenyi? — Gr. 
Chor.: Sie war hier Aber nicht mit meiner Einwilligung. — Präf.: Sie 
haben Zeugen zu werben geſucht für Julias Anweſenheit in Seeſen, die letztere 
eidlich bekunden ſollten? — Gr. Chor.: Ja, weil Julie mich gebeten hat; ver; 
führt zum Meineid hatte ich Niemand. — Präf.: Wie iſt es mit der fogenann 
ten (nicht egiftirenden) Vicky Horvath? — Gr. Chor.: Die reiſte hierher 
um ſich der Papiere meiner Frau zu bemächtigen. — Präf.: Welcher Papiere 
Gr. Chor.: Des Geburtsſcheins des Kindes meiner Frau. — Praſ.: Sit 
haben ja von dieſem Kinde gar nichts gewußt! — Gr. Chor.: Ich konnte & 
ahnen. — Präf.: Wie iſt es mit dem Paß, den Sie der Julie zur Reiſe ver⸗ 
ſchafften! — Gr. Chor.: Die Horvath hat mich gebeten um einen Paß fu: 68 
und die Bäy. — Bräf.: Ja, 1 f denn das fo leicht mit den Paſſen? — Gr, 
Chor.: O ja, bei uns kann man fie immer haben. — Praſ.: Eine ſolche Hor⸗ 
vath egiftirt aber in ganz Ungarn nicht. — Gr. Chor.: Ja, das behaupte ich 
auch nichtz es iſt mir aber eine Dame unter dieſem Namen vorgeſtellt worden. 
— Praſ.: Wo iſt die Ebergenyi hier abgeſtiegen? — Gr. Chor.: Das weiß ich 
nicht; im erſten Gaſthof, hat fie gefagt. — Praf. Warum iſt Julie auf frem⸗ 
den Namen gereiſt? — Gr. Chor.: Das weiß ich nicht. — Präf.: Sie hat ſich 
auf den Namen Bay Viſttenkarten machen laſſen. — Gr. Chor: Daß weiß ich 
nicht, gewiß nicht — Präf.: Doch! — Gr. Chor.: Ich habe ſie nie geſehen. — 
Präs.: Sie ſagten aber, das ſei eine „gute Idee“. — Gr. Chor.: Ja, ich meinte 
die Erfindung der Preſſe, ſolche Karten zu machen. (Bewegung unter den Zu 
hörern.) (Bortf, folgt.) 


Angekommene Fremde 

5 vom 26. Junk. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Wia 
trowo, Rolin aus Gowarczewo, Hildebrandt aus Sliwno, Graf Ste 
rupka aus Krakau, Graf Michalowski und k k. Kammerherr Graf Mi ⸗ 
chalowski aus Lemberg, Oberſt und Landſtallmeiſter v. Kotze aus Birke, 
Frau Landſchaftsdirektor v. Karczewska aus Kowalewo, Hofkammerrath 
v. Lenke aus Berlin, Frau Juſtizräthin Naglo aus Strykowo, Major 
v. Maſſenbach aus Schneidemühl, die Hauptleute Klefener, Jahr und 
Schmidt und Aſſiſtenzarzt Schwartz aus Neiffe, die Lieuts Bägold und 
Mann eng gu — dis Kaufleute Graumann aus Leipzig, Haupt 

. „Rodenberg aus Bingen, Holthau: r · 
feld, Will aus Aachen. — — 

9 ae Die 8 v. Parezeweki aus 

„v. Kterskt aus Gaſawa, v. Treskow aus Kl. ! 
Bob en Sohn aus Meferig. ne 1 r 
E BERLIN. Die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, von 
Koſzutski aus Modliſzewko, Bde Paage und re S 
aus Berlin, Lieut. Herrmann aus Liſſa, Thierarzt Haberbok aus Trep⸗ 
tom, Rechtsanwalt &romadzynski und Fam. aus Gratz, Baubefliſſener 
Würtenberg aus Krotoſchin. 

HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Fürſt Sulkowski aus Reifen, die Ritterguts⸗ 
befiger v Stableweki aus Dlonie, Graf Potockt aus Tulce, v. Boſanow⸗ 
ski aus Krzekotowice, Baron v. Winterfeld und Familie aus Murom. 
Goslin, Böhm aus Wieckowo, Ruſſak aus Labyſchinek, v. Rogalinski 
aus Retkowo, Oek.⸗Direktor Lehmann aus Nitſche, Dek Komm. Geus⸗ 
mer aus Neuburg, die Kaufleute Frickert aus Greig, Lefevre aus Arns⸗ 
walde i. d. Neum., Herold, Hanzo und Hartmann aus Berlin, Giefede 
und Weber aus Chemnitz, Arnade und Höhenberger aus Breslau, Fel 
mann aus Krefeld, Schulz aus Hamburg, Dieliſchheim aus St. Imtz, 
Roth aus Leipzig. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Chrometzki aus Dresden, Schluk⸗ 
werder aus Bang, Fould aus Leipzig, Freufeld aus Berlin, Inſpektor 
Lingmann aus Bonn, Ingenieur Weinhold aus 2 romberg, die Parti ⸗ 
kultere Popecka und Skominska aus Rußland. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Potworowska aus Deutſch⸗ 
Preſſe, Frau v. Kurnatowska aus Pazorowo, die Gutsbeſitzer v. Sta⸗ 
Ban — Kunarzewo, v. Jaraczewski aus Gluchowo, v. Lubienski aus 

enko. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Zabel aus Jankendorf, Prob agner 
aus Kiekrz, die Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski = 1 au 
v Jaraczewska und Tochter aus Gluchowo. 

KRONE. Orgelbaumeiſter J. M. Haas aus Tilſit. 


— a nu oem 


| zur 


Nachrichten. 
Verpachtung. 


Das Geſchäft des BE 


Ein Gut von circa 600 Morgen vorzügl. verſtorbenen Uhrmachers R. Piater 


wird unter Garantie prompter und 
reeller Bedienung und unter der er⸗ 
8 forderlichen techniſchen Leitung fort⸗ 
ſir. 7. geführt werden. 


— 


Poſen, gr. Ritte 


Bad Driburg. 


Dauer der Badeſaiſon vom 15. Mai bis 15. September. 

Brunnen- und Wohnungsbeſtellungen an den Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. 
Nur von demſelben angenommene Beſtellungen laſſen mit Sicherheit auf eine Wohnung am 
Die am Bade Wohnenden finden in Betreff der Bäder vor Auswärtigen vor" 


Ein Eckhaus mit zugsweiſe Berückſichtigung. Brunnenarzt feit 39 Jahren Medizinalrath Dr. Brück zu Driburg: 


Materialhandlung 


in P. Liſſa am Markt, gelegenſter Platz, bedeu- 0 


Kopffolik (Migräne) 
eilt ſchnell und ſicher durch ein in 
angjähriger . erprobtes zuver⸗ 
laßiges Mittel, we 

Kurbericht a 1½ Thlr. verſendet 

Dr. Mriebel, Alexandrinerſtr. 35. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 

Meine bis jetzt auf der Berlinerſtraße 31. be 
ſtehenden Drehrollen verlege ich vom J. 3 
ab nach der Schützenſtraße 26. und ver“ 
binde zugleich ein Milchgeſchäft vom Dom. 
Koninko, bei welchem es täglich 2mal friſche 
Milch giebt, welches ich einem geehrten Publ 
kum zur gefälligen Beachtung anzeige. 

Ada Potirich. 


ches auch nebſt genauem 


Berlin, 


u eee eee eee 
— wm 


J. A. 150. 


Stoppelrübenſamen a Pfd. 10 Sgr. | 
A. Niessing in Poln. seifle. bäume find zu verkaufen Halbdorfſtr. 9. 


Vier ſehr ſchön blühende Oleander“ 


(Beilage.) 


EEE 


empfiehlt 


147. Sonnabend, 
Friſch getrennte 


Luxus -⸗Pferde⸗Verkauf. 
Mit einem bedeutenden Transport 8 

edle Litthauer Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde aus den renommirteſten Ge⸗ 
ſtüten Oſtpreußens, treffen wir zum 
bevorſtehenden Pferdemarkt hier ein und | 
ſtehen in einem . vom Magiſtrat er⸗ 6 
bauten Stalle am Kanonenplatze zum e 
Verkauf. 


1 


o— Mi. 


4 11 * 
- 
Raphael & Gustav Friedma 


u 
nn, 


gen. Heisser aus Breslau. 


Dienſtag den 30. d. M., Vormittags 
10 Uhr, — 5 zu Biezdrowo bei Wronke eine Li-] men in den neueſten un 
eitation für den Meiſtbietenden gegen Baarzah⸗ 
lung ſtattfinden, nämlich: 

290 Mutterſchafe, 


Preiſen beſtens empfohlen. 


Eine große en ee 
geſchmackvoll⸗ in der Nähe der Gymnaſien und der Real⸗Schule 
ſten Deſſins halte zu erſtaunlich billigen | find hübſche Bo à 3 Stuben, Küche 


Max Wolfsohn, 
Breslauerſtr., Hötel de Saxe. 


207 Jährlinge, 
195 Lämmer, 


Ein gebrauchter Möbel⸗Handwagen ift 
billig zu verkaufen Wilhelmsſtr. 23. 


7 Böcke 
veredelter Raſſe, jung und zuchtfähig, ſowie auch 
einige Stück Jungvieh. 
Kung a r Wo 


Shorthorn⸗Bullen, 
welche direkt aus England, 
aus den berühmteſten Heer⸗ 
den angekommen, ſtehen im 


. 


n 8 


Frankfurt a. Ar. 


©. Schiele, 


Zwei Nähmaſchinen neueſter Kon⸗ 
ſtruktion ſtehen billigſt t Verkauf bei 
Max Hohn, 
Breslauerſtr., Hötel de Saxe. 


Schmiede» Ventilatoren 


do. mit Rad, Lager und Rinnen zum Fuß⸗ 


Thlr. 15. 
(Trutz 39.) 


Hötel Bazar zum Verkauf. 
Nr. . First Attempt. Jahr ? Mo. 


nate. Von Mountain Chif und der Miss 
Cattley. 

Nr. 4. Ravenspur. 2 Jahre. Von Earl 
of Carliste und der Florence. 

Nr. 6. Sigglesthome Windsor. 
2 Jahr 10 Monat. Von Master Rem- 
brant und der Windsor. 3 

Nr. 7. Rustic. 3 Jahr 2 Monat. V. Prince 
of Waterlov und der Graceful 


Nr. 11. Garibaldi. 11 Monat. Von Prince 
of Waterlov und der Graceful. 

Nr. 13. Oxford. 2 Jahr. Von Beau of Ox- 
ford und der Duchess Nanny, aus der 
Heerde des Duke of Northumberland. 

Nr. 14. Grand Cross. 3 Jahr 4 Monat. 
Von Killerby Monk und der Genoa. 

Nr. 15. Marquis. Jahr 8 Monat. Von 
Red Baron und der Melissa, aus der 
Ba des Herrn L. Tompson Sherif- 

utton Park. 
Original-Pedigrees werden bei 
dem Kauf eingehändigt. 
Das engliſche große Heerd⸗ 
Buch mit Abftammungs-Regiftern liegt im 
Bazar zur Anſicht. 


Sechsmonatlicher Kredit. 


. ——— 
ini bei Pudewitz 
Auf dem Dominio Wronczyn 
ſteht der Vollbluthengſt Bird in N 
5½ Zoll groß, gezogen von M 
son in England vom Bir 
statrix v. 5 5 5 J. 
lius a. d. Worry v. Wotul. 
VIII. S. 414. ? Geſt.⸗Buch Bd. IV. 
S. 153., zum Verkauf. . 
Bird in Haud iſt in Schleſien durch feine | 
zuͤgliche Nachzucht bekannt. 


Pörſen Telegramme. 


Mutteregel; gleichzeitig welches 
xpedition d. Zeitung. 


lagert wieder vorräthig im 


Ell 
son IS 


; Schluß it das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
Bis zum Schluß der Zeitung = eingetroffen. 


Körfe zu Pofen 


am 26. Juni 1868. 


Fonds: Kein Geſchäft. 


lumtliber Bericht] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfe n. Bet. 25 


Wfpl,, pr. Iunt 521, Juni. Jul 524, Zull- Auguſt 50 , Auguſt- Septbr. —, 
Septbr.⸗Oktbr. 483, Herbſt 488. 


Spiritus [p. 100 Quart = 
171, Juli 1715, Auguſt 174, Septbr. 


0% Tralles] (mit Faß) pr. Juni 
55 17 Oktbr. 17, Novbr. —, 


? twas matter, 

a [Wrivatberit.] Wetter: ſchön. Roggen e b 

Ger. 28 Piſpel, pr. Jun B lBt. 524 Gd. Juni. Jul 8 120 3 
Auguſt 503 K u. Gd., Auguft-Septbr. —, Septbr.Ditbr. 4° „105. 


br. 1 1745 bz. u. Br., Juli 17419, — 
* Se., di 1 u. Br, September 17% bz. u. Br., Oktober 
17 Br. 


Günthers Benzos- Seife, 
vorzügliches Waſchmittel zur Verſchönerung des 
Teints, vorräthig in Stücken & 5 Sgr. in 

Elsners Apotheke. 


Die 4. Sendung des berühmten 


„Dietendorter Aromatique“ 


iſt ſo eben eingetroffen und empfehle ich die 
Flaſche nach wie vor mit 12¼ Sgr. 
Mar Wolfsohn, 
Breslauerſtr., Hötel de Saxe. 


Eine Blutegel⸗Handlung erbittet ſich billigſte 
Offerten in dieſem Artikel unter Angabe des 
Gewichts und Preiſes pro Mille, von Brut bis 
Quantum ab- 
egeben werden kann. Offerten befördert die 


Amerikanische Seife. 


Beſtes, billigſtes und bequemſtes Rei⸗ 
nigungsmittel, und als ſolches von einer 
roßen Anzahl öffentlicher Inſtitute, Hotels und 
Familien eingeführt, empfehle das Stück, ca. | 


Antonio Munoz Regalia- 
Cigarren 


find in vorzüglicher Qualität vollftändig abge 


Gigarren = Import = Lager 
ros & en detail 


dor Cohn, 


Berliner: und Ritterſtraßen⸗Ecke. 


Paoſener Marktbericht vom 26. Juni 1868. 


Pr. Looſe. 
Nicht Hamburger oder Frankfurter, ſondern 


Preußiſche Looſe. 


Ziehung 8. Juli c., ½, Ya, Y und Antheile 
als %, ½s in bekanntlich überaus günſtig ſpie⸗ 
lenden Nummern verkauft und zwar circa 3 
Thlr. pro ¼ billiger, als in Berlin ꝛc. 

E. J. Landsberger 
— t in Poſen 

Wronterſtr. Nr. 7. iſt eine Wohnung, 

beſtehend aus zwei Stuben, Küche und Zubehör, 


vom J. Juli ab zu vermiethen. 


Hartwig HKanlorowiee. 


Nr. 3. am Fiſcherei⸗Platz, 


nebft Bubepör billig zu vermlethen 

Zwei Stuben find Wilhelmsſtr. 16, 
zwei Treppen hoch, vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. 


Wilhelmsſtr 2. Part ift | freundl. g. z. verm. 


ein fein möblirtes Zimmer mit jepar, Eingang 
ſehr billig zu vermiethen. 

Es wird für ein Engros⸗Geſchäft ein, in einer 
der Hauptſtraßen gelegenes Parterre-Lokal, be- 
ſtehend aus 3—4 Zimmern, einem geräumigen 
Keller, Remiſe und Stall, vom 1. Oktober ge 
ſucht. Offerten werden in der Expedition sub 
= 585 S. N. ſpäteſtens bis zum 1. Juli 
erbeten. 


gang Schuhmacherſtraße, den Herr Landsber⸗ 
ger längere Zeit gemiethet hatte, vom 1. Okto ⸗ 
ber c. zu vermiethen. Näheres bei der Eigen ⸗ 
thümerin. 

Das Bureau zur Unterſtützung ſtelle⸗ 
ſuchender Beamten für Landwirthſchaft 
und alle landwirthſchaftlichen Gewerbe 
in Berlin, Roſenthalerſtr. Nr. 2., 
erſucht die verehrten Gutsherrſchaften um 
gütige Anmeldung vorkommender Vakanzen. 

Es werden nur gut empfohlene, fach⸗ 
tüchtige Bewerber zugewieſen und zwar 
ganz koſtenfrei. 


Joh. Aug. Cötlsch, Bureau. Vorſteher. ar er Gemeinde. Mittwoch den 1. Juli, 
ends 
wächter. 

In den Parochien der 155 
er-ſind in der Zeit vom 18. bis 25. 
ae 8 männliche, 8 weibliche Perſ., 
geſtor 
getraut: 3 Paar. 


Agenten⸗Geſuch. 


Wir juhen für dieſe Stadt und 8 
einen tüchtigen Agenten, der ſich mit dem 
kaufe unſerer Siegelmarken und Gravirarbeiten 
gegen hohe Proviſton ordentlich befaſſen kann. 
Es laßt ſich damit bei einigem Fleiße viel Geld 
verdienen und wollen ſich Bewerber mit Angabe 
guter Referenzen brieflich melden bei 


Kaltschmidt & Seib, 


halterei in Borek. 


vom J. Juli ab Stellung bei mir. 
Perſönliche Vorſtellung nothwendig. 
Koninko bei Poſen. 
A. Erassmann. 


„Ein erfahrener praktiſcher Oetonom, unver- Graf Stillfrid mit Frl. Marie Müller in Pom- 
heirathet, beider Landesſprachen mächtig, findet merswitz, Prem.⸗Lieut. Adolph Hoferichter mit 


vom J. Juli c. ab, dauernde Stellung. 
Gehalt 130 bis 150 Thlr. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Dom. Luboſin bei Pinne. 


Komt. Monbijoupl. 12. Berlin. Mann, Schleſier, der polniſchen Sprache aber zak, ale nie umiejacy 
0 


Zeitung zu richten. 


27. Juni 1868. 


Für mein Kolonſalwaaren⸗Geſchäft fuche ih] Ein der deutſchen und polnſſchen Sprache 


einen gewandten angehenden Kommis (De⸗ 
tailliſt). Antritt zum 1. Juli e. 


Das Dom Placzti bei Schroda ſucht fofort 
einen Wirthſchaftsſchreiber der polniſch undſferten werden erbeten 
deutſch ſpricht. Perſönliche Meldung erwünſcht Oſtrowo, Regierungsbezirk Poſen. 


mächtiger, gebildeter, militärfreier, junger Land ⸗ 
wirth, der in Poſen und Pommern ſic ausge- 
bildet, ſucht eine Stelle als Beamter zu Johannk. 
—Derſelbe ſieht 1 auf hohes Gehalt als auf 

einen vielſeitigen Wirkungskreis. Gefällige Of⸗ 
. poste restante 


H. Cassriel, Schrimm. 


Land wirthſchaftliche Induſtrie⸗Ausſtellung 


in Pleſchen. 


Auf mehrſeitigen Wunſch machen wir hiermit bekannt, daß während der 


am 7. und 8. Oktober c. in Pleſchen einzurichtenden landwirthſchaftlichen Induſtrie⸗ 


Ausſtellung Pferderennen ſtattfinden werden. 


Proponenten wollen ihre Meldungen dem unterzeichneten Sekretair des 


landwirthſchaftlichen Vereins in den Kreiſen Pleſchen und Adelnau auf Karmin 
Sandſtraße 8., im Hofe, Parterre links,] bei Pleſchen zugehen laſſen. 


f Kirchen ⸗Nachrichten für Poſen. 
me e. Sonntag den 28. Juni, Vorm. 


eien I 2uhr: Herr Oberprediger Klette. 
Breiteſtr. Nr. 9. iſt der kleine Laden, Ein-|Yetrikirde. Petrigemeinde. Sonntag 
den 28. Juni, Vorm. 10%, Uhr: Herr Dia: 
konus Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr 
Kandidat Mehlhoſe. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. 
28. Juni, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr: 
Herr General» Superintendent D. Cranz. 


tesdienſt: Herr General: Superintendent D. 
Cranz. 

Garniſonkirche. Sonntag den 28. Juni, Vorm. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger 


d 


Programme werden ſpäter veröffentlicht werden. 


Das Verwaltungs⸗Komité. 


J. A. St. v. Sczaniecki. : 


walt Freiherrn v. Strombeck in Heiligenſtadt. 
— Eine Tochter: dem Mo Ch. Berndt in 
Alt⸗Kranz, dem Profeſſor Dr. H. Hertz in 
Amſterdam. 

Verlobungen. Frl. Eliſabeth Kontſchacke 
mit dem Juwelier und Goldſchmied A. Klein in 
Berlin, Frl. Marie Stieber in Berlin mit dem 
Kaufmann Eduard Behrends in Aſchersleben, 
Fräul. Anna Günther in Halle a. S. mit dem 
Zahlmeiſter Auguſt Schramm in Belgard, Frl. 
Thekla v. Gottberg in Labuſſow mit dem Ritt⸗ 
meiſter R v. Gottberg in Wiesbaden, 
Frl. Töny v. Eelking mit dem Lieut. Georg 
Wittich in Meiningen. 

Todesfälle. Magiſtrats⸗Kalkulatur Herr- 
mann Lehmann Sohn Heinz in Berlin, Gym⸗ 
naftaldireftor zu Malchin ee: gl. 
wirkl. Forſtmeiſter a. D. Albert Kreyſen in 
Gumbinnen, Oberſt-Lieutenant a. D. Friedrich 
— — in Brandenburg a. H., General-Major 

erdinand v. Natzmer in Neiſſe. 


Saiſon⸗Thealer. 


Freitag den 26. Juni: Pariſer Leben. 
Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach. 

Sonnabend den 26. Juni: Der Goldbauer. 
Schauſpiel in 4 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


hr: Herr Paſtor Schönborn. — Nachm. 


Sonntag den 


Freitag den 3. Juli Abends 6 Uhr: Got⸗ 


aendler. 


1½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 


annten Kirchen 
Juni: 


en: II männliche, 4 weibliche Perſ., 


Im Tempel der israel. Brüder-Gemeinde. 
Sonnabend den 27. Juni, Vorm. 9½ Uhr: 
N DUAL Gottesdienſt und Predigt. 
Siegelmarkenfabrik, Gravir- u.Guillodiranftalt. | — - -— 


olksgarten. 


Heute Freitag Konzert. 
Sonnabend den 27. Juni 1868 


großes Konzert 
(Streichmu 15 
von der Kapelle des 50. Regiments, 
zum Andenken an die Schlacht bei 
Nachod. 


Familien- Nachrichten. 


B. Miß bach. 


Heute Morgen 6 Uhr, wurde meine liebe 
F Frau, Clara geb. Rinſch, von einem Töch⸗ 
Ein deutſcher unverheiratheter Diener findet] terchen ſchwer, 

Poſen, den 


Auswärtige FTamilien⸗Rachrichten. 


(Freitag 7 Uhr. 
Anfang N ii 15 „ Uhr. Entrée 1 Sgr. 


C. Walther. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 27. Juni 


aber glücklich entbunden. 
26. Juni 1868. 
Veintze. 


Verbindungen. Premier ⸗Lieut. Georg 9 to 5 e 8 5 K on 3 ert 
(Streichmuſik) 
zum Andenken an die Schlacht bei Nachod 
Frl. Emma Müller in Pommerswitz, Lieuten. große Schlachtmuſiſt 


a la suite Georg Koch in Erfurt mit Frl. Fran⸗ 
ziska v. Dreyſe in Sömmerda. 
Geburten. 


bei bengaliſcher Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


Ein Sohn: dem Staatsan- 


n Bu auch ein kleines Quantum von geringerer Qualität fand heute 
er 


zur endung Nehmer. Kündigungspreis 54} Rt. 
Don bis 8 matt und wenig belebt. 
ae yla 25 501 zen 1 mn un Anden 3 
8 mr Sg afer auf Termine und ohne Aenderung, loko aber 
5 Be en, der Scheffel zu 16 Degen 3117 | "6.8 DS zu Gunſten der Käufer. Gekündigt 1800 Ctr. 3 22 d. 
55 eizen 8 ; ; Ä : 3 19 3 12 6 Rüböl blieb ohne weſentliche Aenderung in beſchranktem Verkehr. . 
— ea Selen. - B 8 8 3 feſt gehalten. 
} >. 2 Spiritus wurde wenig umgeſetzt, war anfänglich e 
S705 6 lache Sorte 21 | 5 — | fpäter wieder feft; fo daß im Ganzen die Preife keit a 
Grobe 22 * 1 | — Getümbigt 20,000 ur er ae 185 Mt. $ 
j — — 1 —1— —— etzen loko pr. 78 —98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 

aer — ——— — — ]! vpe dieſen Monat 80 Rt. bz, 794 Br. . 11 bu, Jul 12 

Kalk ae 7322 5 72 ere „Dir 5 0 15 Br., Juni⸗Juli 77 a 763 b., Iuli-Muguft 73 
1 7 Am pre oggen loko pr. 2000 Pfd. 554 a 58 Mt. bz. 
— — ? 2|17| 6 2189 | Ynmeld. 537 a 54 Kt. bz. per deen tent 55 re nee 
5 = Eee e ee e Bayınaicn dm, 
Sommerraps . -|-|—-I1-|—-| — Gerſte lolo pr. 1760 Pfd 43 8. r.-Novbr. —, Nopbr.⸗Dezbr. —. 
k .45— 51 Rt nach Qualität. 

—.— en 8 a aa Franz Hafer loko pr. 1200 Pfd. 323 353 Rt. wa Qualität, 334 a 35 bz., per 
Recfeln >: = “1,12 diefen Monat 32} Rt. bz, Sunt-Juli 303 a 31 bz., Iuli-Muguft 281 Br. 
Butter 808 Du 4 Berliner Bei. x re = ee: —, Septbr.⸗Oktbr. 274 Rt. nom. 2 
en Ke die 3 Be 5258 n pr. 2250 Pfd. Kochwaare 4860 Ni. nach Qualität, Butter« 

eu, to dito — —— 142 Raps pr. 1800 . 66-—75 

„ AB Fl Be Fa be Pa ee 

g 0 e | Iofo pr. 100 Pfd. o 105 Rt. 
Die Markt⸗Kommiſſion. Juni⸗Juli 93 Br., Jul Aug bs, erh A , Ole 


Produßten-Körfe. 


Novbr. 944 Rt., Novbr.-Dabr, R 
Lein dl late 124 F Br. 10 bz., Dezbr.⸗Jan. 10 bz. 


Spiritus pr. 8000 % Ioto ohne Faß 183 Rt. by., pr. dieſen Monat 


Berlin, 25. Juni 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spirl 8 a % a 8 dz. u. Br. % Gd., Juni-Juli do., Iult-Mugufl do., Auguſt⸗ 
RRR auf bie, | SPD 18} a "a }6,. Br. u. Gb. Septbe-Dhbe. I7p ad: 
figem Plage am - e Weizenmehl Nr. 0 6.53 Rt. Nr. 0. u. I. 55 — bf, Roggenmehl 

19. Juni 1868 194 Rt. Nr. N 1-44 Rt, Nr. G. u l. 45 — 34 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sack. 
20. 2 5 10 Rt. —— f 8 Mona eh — — u. — pr. 5 den e u 7 ſchwimmend: 
. 9 Kt. Br., Juni⸗Ju u. Gd., r. li» 
Br e EEE a EEE en nu an na 
2. 18. Rt. m raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 
25. 184 Rt. Rt. Br., Septbr.-Oktbr., Oktbr.⸗Rovbr. und Novbr.⸗Dezbr. 7 Br. a 


Berlin, 25 Juni. 


Die Aelteſten der 
Wind WRW. Barometer 285 


früh 22. Witterung : angenehm. 


Stimmung für Ro 
ermine nur weni 
erledigt blieben, 


Kaufmannſchaft von Berlin. 
Thermometer: 


ggen war auch heute matt; im Werthe haben ſich die 
g verſchlechtert und obſchon gekündigte 7000 Etr, meift un- 
hat doch gerade der laufende Termin 54 verhältnißmäßig wie 


der am beften gegen jeden Rückſchritt vertheidigt. Das Effektivge ſchäft ging 


(B. H. 3) 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
en (p. 2000 Pfd.) niedriger, gel. 1000 Ctr., pr. Juni 544 Br., Junt« 
31527 bz. u. Gd. Juli-Auguft 50} bz. Septbr.-Oktbr. 50 Br. 
Weizen pr. Juni 88 Br. 
Gerſte pr. Juni 56 Br. 
abel 5 1000 Etr., pr. Juni 52 Br. 
üböl fefter, gek. 100 Ctr. loko 9% Br., pr. Juni, Juni-Juli, Jult⸗ 


Breslau „25. Juni. 
Rog 
Juli 


6 


Hamburg, 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Lokogetreide ruhig, Weizen auf Termine matt. Weizen pr. Juni 
5400 Pfd. netto 145 Bankothaler Br., 144 Gd, pr. Juni⸗Juli 144 Br. 143 
5 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 140 Br., 139 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 
175 bz. pr. Juni und Juni Juli 17 bz. Jult- Auguſt 175 bz., Auguſt⸗ 102 Br., 101 Gd, pr. Juni⸗Juli 98 Br., 97 Gd. pr. Juli-Auguft 90 Br. 946d. 
Septbr. 174 — f bz., Septbr. Oktbr. 17 Br u. Gd. Er ſtille. Rüböl ſtille, loko 21, pr. Oktober 214. Spiritus unver- 

Zink ſtill. Die Börſen⸗Kommiſſion ndert. Kaffee 5480 Zink leblos. — Heißes Wetter. 

Preiſe der Cerealien. Bremen, 25. Juni. Petroleum Standard white loko 5%. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) Liverpool (via Haag), 25. Juni, Mittags. (Von Springmann 
Breslau, den 25. Juni 1868. & Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Haltung beſſer, Preiſe 


Auguſt und Auguft-Septbr. 93 Er. Septbr.⸗Oktbr. 94 bz. u. Br. Oktbr. 
— . — 95 Br., Novbr. Dezbr. 94 Br, Septbr. bis Sr im Verbande 
9%, bz. N 

Spiritus unverändert, loko 18 Br. 174 &d., abgel. Kündigungsſch. 


Fahr 


für die in Posen ankommenden Personen- und gemischten Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft, 
Personen Zug Nr. 11. Morg. 5 U. 50 Min.] Morg. 6 U, 


Aufenthalt 18 Min. 
e 8 


Gemischter Zug - 13. Vrm. 9 - 8 Vrm. 9 - 51Min. 


Personen- Zug 9. Nm. 4 -39 Nm. 4- 49 - 10 - 
gemischter Zug 13. — — — — [Abds. 6 - 13 - mit Personenbeförderung 
Gemischter Zug - 47. Nchts. 10 U.45 Min. bis Liss®- 


mit Personen von Kreuz bis Posen. 


Richtung Breslau - Stargard. 


. feine mittle ord. Waare ſehr feſt. Schwimmend etwas theurer. Ankunft. Abfahrt. 
Weizen, weißer in 108 95.— 103 Sgr. Middl. Orleans 114, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, midd⸗ 5 Nr. is Werd: 5 U. 25 Min.[Mittags 2 U. — Min. Aufenthalt u Min. 
do. 900 lech „ r = rt Sr = > . 2 3 Be 3 88, good middling Dhollerah 88, fair Bengal 8, alte Gemischter Zug 5 14 Abds. 1 - = MU Personenbeförderung von Breslan: Poadll 

en e er 5 — — . +77 ra 94. rsonen-Zug - = - . ends 5 Aufenthalt 
2 a fremder 71713 87 5662 5 Liverpool, 25. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen | Gemischter Zug #8 — — — — Morgens 6 - 6 - mit — 
Gerſtet . 58-59 57 50,53 ( | Umfag, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Tendenz feſter, — 
Tc / Er nee 37 In Preiſe 1 D. höher. € Uebersicht 
Es 5 dl ggg N 1 | 2 8 . 5 1. 6 1 5 11 1717 83 Br 3 170 Kt oe 1 75 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 

en Winte 5 N ezbr. 89, 00. Mehl pr. Juni 79, 50, pr Zuli-Auguft 76, 00. r 

(Bresl. Hdls.-Bl.) pr. Juni 79, 00. — Wetter veränderlich. Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


Magdeburg, 25. Juni. Weizen 83—92 Rt., Roggen 56-60 Ri, Amſterdam, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ | 4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — NM. fran Boten 7 
Gerſte 46.50 Rt, Hafer 32—34 Rt. markt. (Schlußbericht) Roggen flau, pr. Juni 214, Juli 212. — Be | 4 0 dee — - - ee — 
Kartoffelſpirktus. Lokowaare gut behauptet, Termine feſter. Lokon] wöͤlkter Himmel. 7 2 5 35 5 2 een 2 5; = 2 - — 
ohne Faß ih Ag pr. Juni, Juni -Julf 19 Rt., Iult-Auguft 194 Rt. Antwerpen, 25. Iuni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 1 Or Se re Sc 
Auguft-Septbr. 19 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. | markt. Weizen loko ſtill, 373. 38388 - - Pleschen. |8 30 > Gnesen. 
pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus feſt. Loko 183 a 4 Rt. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Unverändert, doch halten In. | 10 - 15 . 1 e ER - ie a 
x (Ngdb. Ztg.) haber weniger feſt. Raffinirtes, Type weiß, loko 465 a 47, pr. Septbr. 50, | 2 -40 - Nchm. - F 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) Oktober Dezbr. 51. . , ee ER 
Den 25. Juni 1868. Schiffer Krieger von Zirke nach Poſen mit Mauer [2 2 Zuge r N 8 - Kurnik. 7-3- - - - Krotoschin. 
ſteinen; die Schiffer Lehmann, Debe FR Lehmann von Birke nach Poſen mit Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1868 | 5 Botenpont Neger, 7 - 30 - — 2 - Züllichan. 
1 » . . - - eschen. 
Holz; die Schiffer Ludwig Gaitze, Ferdinand Altmann und Karl Lieder von! FR Barometer 23 0 T 123209 - - - Unrubstadt.|10 -40 - - — - Wongrowits. 
Magdeburg nach Poſen mit Gütern. Datum. | Stunde. | aber der Pale. Therm. | Wind. | Wolkenform. Bw + . —— 11 ._: 8 2 Trzemesmo. 
Telegraphiſche Börfenberichte. 75 Samt Nachm. 2 rr 1 ff beer 6s  | AN 
1 5 111 | W Ihei . 
Danzig, 25. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen fe, bun- | 725. |Mbmde.10 | 28° 0, 19 | +17°0 | An beiter. St. U. 
ter 650, hellbunter 675 Bl. Roggen lebhaft, loko 425 Bl. Weiße Erbfen | 26 Morg. 6 28° 0% 38 | Jö | SW trübe. St., Ni. g Telegramm. 
400 Fl. Beft gehalten, ohne Kaufluft, schwacher Vorrath. 5 Bukareſt, B. Juni. Prinz Napoleon empfing heute die 
Nöln, 25. Juni Nachmittage! Uhr. Schönes Wetter. Weizen Waſſerſtand der Warthe. Konſulu, die franzöſiſche Wilitärmiffion und eine eine Adreſſe über- 


behauptet, loko 9, pr. Juni 7, 7595 Juli 7, 17, Nopbr. 6, 25. Roggen feſt. 
loko 6, pr, Juni 5, 184, Juli 5, 15, Novbr. 5, 14. Rübs! unverändert, 


1 Boll. reichende Judendeputation. Der Prinz reift Nachts nach Ruſtſchuck 
loko 11.15, pr. Oktober 11}. Leinöl loko 124. Spiritus loko 215. . 5 


ofen, am 25. Juni 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Buß N 
e 5 und Varna weiter. 


. Geraer Bank 4952 B B. S. IV. S. v. St. g. 4 9435 etw bz Ruhrort⸗Crefeld 44 — — echte Oder ⸗ 15 
exp | Ausländische Fonds.: T urdl. 5. Schuſer ! 102 8 be. VI. Ser. do. 10 991 8 W 12 de Stehe) gf 0 
ſonds⸗ u Alienbürſe Oeſtr. Metalliques 5 | 49} bg Gothaer Priv. Bk. 4 | 935 G Bresl. Schw. Fr. 4 — — do. III. Ser. 4 —— - heinifce 4 1181 PR bz 
D do. National⸗Anl. 5 55 bz annoverſche Bank! | 84 8 Coln-⸗Crefeld Ri nn Schleswig — 37 2 == do. Lit. B. v. St. g. 4 83 8 
Berlin, den 25. Juni 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 70 B 7 — Priv. Bt. a 15 0 Cöln⸗Mind. I. Em 48 97 8 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
5 8 i do. 100 fl. Kred. L. — 794 bz Leipziger Kred.⸗Bk. 4 109 bz do. II Em. 5 184 do. II. Em. 44 — — hein-Rahebahn 4 20 dz 
d do. öpCt L. (1860/5 743-74 556 Juliſèuxemburger Bank. 4 983 etw bz do. 4 845 © do. III. Em. 4 — — uff. Eiſenb. v. St.g. 5 834 bz 
Preufiifche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 515 G ( [Magdeb. Privatb. 45 G do. III. Em. 4 823 G Thüringer I. Ser. 4 88 * Stargard⸗Poſen 44 94 bz & 
Freiwillige Anleihe ar 964 bz do. Silb. Anl. v.64 605 etw bz G [Meininger Kredit. 4 974 bz do. 43 93, bz do. II. Ser. 43] 95 Thüringer 4 140 bz 
Staats⸗Anl. v. 1859/5 1037 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 223 bz vll 65 G do. IV. Em. 4 82 bz do. III. Ser. 4 8747 do. 40% 5 122% b 
do. 1854, 55, A. 955 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 865 G Norddeutſche Bank 4 |121 do. V. Em. 4 825 B do. IV. Ser. 4) 95 b do 8. gar. 4 83 8 
do. 1857/44! 955 bz Ital. Anleihe 5 604870 63154 Oeſtr. Kreditbank 5 1864-404 Juli86$- BER ilh) 4 824 G Diendabs⸗ Aktien Warſchau-Bromb. 4 55 8 
do. 1859 4 955 bz Rumän. Anleihe 8 808656 [534-54]Pomm. Ritterbank 4 46 [s bz do. III. Em. Ri — — net do. Terespol 5 75 dz 
do. 1856 955 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 69. B [55% bzſpoſener dann. al 102 B o. IV. Em. 44 — — Aachen⸗Maſtricht 4 | 364 b do. Wiener 5 593 b 
do. 18644 f 955 bz do. 6. do. 5 | 784 bz Preuß. Bank⸗Anth. 43 154 bz Lemberg Czernowitz 5 662 G n. 703 ulſenzbahn v. St. g. 4 85 u Id. Si 
do. 1867 A. B. D C Af 954 by Ruſſ engl. Anl. 5 | 844 bz Roſtocker Bank 4 114 Bexel. Galiz. Carl⸗Ludwb. ö 5 Altona. Kieler 4113“ by old, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 88% bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 547 3 Sächſiſche Bank 4 114 8 Magdeb.⸗Halberſt. 96 Amſterdm⸗Rotterd. 4 100% bz edrichsd or — 111 
do. 1385304 bz do. v. J 1862 5 | 844 bz Schleſ. Bankvereinſ4 115 do. do. 186548 944 6 Bergiſch⸗Markiſche 4 1334 Pt bz old · Kronen 1.9. 111 8 
do. 186204 bz do. 1864 engl. St. 5 90 etw G Thüringer Bank 4 69 etw bz do. Wittenb. 3 68 bz G Berlin-Anhalt 4 203 bz Louisd or 11125 b 
Präm. St. Anl. 1855331197 B do 1864 holl. St. 5 863 G Vereinsbank Hamb.|4 112 etw bz do. Wittenb. 4 944 B Berlin-Görlig 1 771 bz Sovereigns — 6. uf o 
Staatsſchuldſcheine 835 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 113 bz Weimar. Bank 4 853 bz Ruſſ. Jelez-Woron. do. Stammprior. 5 964 G Napoleonsd or — 5. 123 03 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 544 bz G do. neue Em. v. 18665 111 bz Prß. Hypoth.⸗Verſ4 107 B v. St. gar. 5 704 bz Berlin⸗Hamburg 4 1687 G mp. p. Zpfd — 467 © 
Kur⸗ u. Neum. Schld 815 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 90H G rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 - do. Kozl.-⸗Wor. do. 5 788 bz Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 193 bz Dollars — 1. 12t etw bz B 
Oderdeichbau⸗Obl. —.— 3 holl. „5 853 G do. do. (Henkel). 4 — — 5 rn — HA 63 B . ‘ — 1 i —— 77 ln — N. [53 
2 5 1024 b. Ruff. Bodenkred. Pf. 5 84 b 5 o. Mosko⸗Rjaſ. do. 5 m. Weſtbahn ult. K. . Kaſſ.⸗A. — 
eden de 4 96 8 de Notar Bg. 4 66 .f 63 Prioritäts- Obligationen. do. Riaſan-Kozl do. | BI 8 Brebl. Schw. rb. 4 1165 Fremde Roten — 99 
do. do. 775 b Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 674 bz kl 6530Aachen⸗Duͤſſeldorf | 834 G do. Schuja⸗Jvan. 5 | 768 bz Brieg⸗Neiße 4 a do. (einl. in Leipz.) — 99g bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 3 do. Gert. A. 300 fl. 5 925 dz [dz G do. II. Em. 4 8246 do. Warſch.⸗Teresp. Cöln⸗Minden 4 131 Min bz eſtr. Banknoten — | 88% bz 
„Kur- u. Neum. 33 776 bz do. Pfdbr. in S. R. 4 624 G do. III. Em. 44 895 bz G v. St. gar. 5 371 bz B kl77[Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 90-904 bz oln. Bankbillets ee — — 
do. do. 4 858 b do, Part.⸗O. 500 fl. 4 978 bz Aachen⸗Maſtricht 4, 774 © Niederſchleſ⸗Mark. 4 87 [bz do. Stammprior. 4 934 B ſſiſche do. — b; 
Oſtpreußiſche 33 78 8 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 558 bz do. II. Em. 5 838 bz do. II. S. a62}tlr. 4 | — — do. do. 5 95 bz nduftrie» Aktien. 
do. 4 845 Amerik. Anleihe 6 | 78% bz Juli7 da do. III. Em. 5 82 G do. c. I. u. II. Ser. 4 877 K Galiz. Carl-Ludwig 5 | 934 bz&& ult. — Continent.-Deſſau) — 50 © 
do. 44 915 bz Bad. 43% St.⸗Anl. 43 935 G [bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 st B do. conv. III. Ser. 4 834 G Löbau-Zittau 4 495 G Berl. Eis. Bedarf 138 etw b 
Pommerſche a 765 bz Neue bad. 35fl.Looſe — | 294 etw bz do. II. Ser. (conv.) 4 934 G do. N Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1565 bz order Hütten-⸗Ber. — 115 B int 
do. 4 85 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 983 b III. Ser. 3} v St.g. 35 7174 G Niederſchl. Zweigb. 5 9955 G Markiſch.Poſen 4 | 695 bz inerva 15 377 d 1 
2 Poſenſche Hl — — Bair. 4% Pr.-Anl. 4 1018 b do. Lit. B. 35 774 © Oberſchleſ. Lit. A.4 86 G do. Prior.⸗St. 5 884 bz Concordia in Köln — 397 8 
2 do. 3 — — do. 43% St. A v.59 4 96 do. IV. Ser. 45 92% bz do. Lit. B. 33 78 G Magdeb.⸗Salberſt. 4 1724 bz G Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 & 
2 do. neue 4 | 85% b Braunſchw. Anl. 5 1004 G do. V. Ser 4 90} G do. Lit. C. 4 set bz G do. Stamm⸗Pr. B. 35 724 bz 
E Sächſiſche 4 2 Deſſauer Präm.⸗A 35 944 bz do. VI. Ser. 4 88 bz do. Lit. D. 4 85456 Magdeb. Leipzig 4 218 Ben. 20335] Wechſel Kur 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 3 448 do. Duüſſel.⸗Elberf. 4 833 etw bz G do. Lit. E. 35 774 b5 do. do. Lit. B. 4 90% bz 
do. Lit. A. 4 — — Sachſiſche Anl 5 1064 bz 0. II. Em. 43 92 G do. Lit. F. 45 935 © Mainz⸗Ludwigsh. 4 132-4 bz G 
do. neue 4 — — Bank: und Kredit- Aktien und do. (Dortm.-Soeft)]4 | 83 G do. Lit. 6.4 914 & Mecklenburger 4 ni b 
Weſtpreußiſche 34] 76% bz a a0 ei MERAN o. II. Ser. 4 904 G Oeſtr.⸗Franzoͤſ. St. 3 26203 G n.258, Munſter-Hammer 4 801 0 
0. 4 9215 Auntheilſcheine. do. (Nordbahn) ö 7; 6 Deſir ſüdl. St. (Lb.) 3 218 bz 1B Niederſchl⸗Mark. 4 | 89 d: 
do. neue 4 | 825 8 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 594 G Berlin-Anhalt 4 10 do. Lomb. Bons 95 etwbz iederſchl. Zweigb. 4 77 B 
do. 45 91 bz Berl. Kaſſ ⸗Verein 4 13 B do. Ri 974 bz do. do. fällig 187516 92,8 Nordb. örd.⸗Wilh. 5 — - ; . 
Kur- u. Neum. 4 | 904 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 120. B do. Lit. B.|4 in do. do. fällig 187606 92 B Nordh.⸗Erf. gar. 177 bz ) 
ommerſche 4 | 905 b Braunſchw. Bank 4 997 B Berlin⸗Görlitzer 5 994 bz do. do. fäll. 1877/86 90 G do. St.⸗Pr. 5 92 b . g 
5 Joan e 4 89 6 Bremer Bank 4 1124 8 Berlin-Hamburg 4 90 G Oſtpreuß. Südbahn 5 934 B Ent v. St. gar. 74 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 bz 
1 Preußiſche 4 | 884 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 G do. II. Em. 4 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 | 844 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 350185 8 [t bzſerankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 bz 
© | Rhein.-Weftf. 4 914 B Danziger Priv.⸗Bk 4 106 B Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. v. Staat garant. 33 784 G do. Lit. B. 1644 B Jul. 1524 PLeipzig 100 Tir. ST. 4 993 @ 
El Sächſiſche 4 91 B Darmſtadter Kred. 1 923 bz it. A. u. B. 4 sit G do. III. v 1858 u. 60 491 etw bz G 3 106 . 5 do. do. 2M. 4 99 6 
Schleſiſche 4 9186 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 © do. Lit. 04 | 848 B do. 1862 u. 1864145 91 etozeß 6örOeſt. Sudb. (Lomb.) 5 106 f- 105 . 1080 petersb 100k. 3 W. 65 92 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 29 etw bz Berlin-Stettin 44 — — do. v. Staat garant. 4896 ß [Yletb38Oppeln-Tarnowig 5 76 dz Julil052] do. do. 3M. 66 913 dz 
1. Pr. Hyp.⸗Pfdbr — — Disk Kommand. 4 11145 B do. II. Em. 4 | 853 bz Rhgein⸗Nahe v. S. g 45 925 bz Oſtpr. Sudbahn 4 | 39 ba[-64-58 b Brem. 100 Tlr. 8T. 351113 b 
Preuß. do. (denkel) 44k — — Genfer Kredit⸗Bl. 1 | 244 05 B do. III. Em. 4 83 bz do. II. Em. 45 9248 do. St.⸗Prior. 5 76 Warschau 90 R. 8. 6 8 


Die geſtern begonnene Hauſſe ſetzte ſich heut auf allen Verkehrsgebleten bei großer Lebhaftigkeit in vielen Papieren fort; namentlich waren Italiener auf die guten Pariſer Kurſe belebt un . auch 8 
tberger und Köln⸗Mindener viel 


Wien, 25. Iunt, Abends. [Abendbörſe. 3 9 
5 e lg, f f vn n 1 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Ru ſſen de 1822 863 5% en de 1862 84. Silber 608. Türk. Anleihe de 1860 39. 8 
Frankfurt a. M., 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 85, Oberheſſiſche 74 .] Anleihe 82. 6% Verein. St pr 1882 73}. ’ 5 t o rumaͤniſche 
Oeſtreichiſche Effekten matt. ondon, 25. Juni, Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,687,390 (Zunahme 162,655), Baar⸗ 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner] vorrath 22,962,931 (Zunahme 391,936) Pfd. St. 
Wiener Wechſel 1024. 55% öſtr. Anleihe von 1859 623 eſtr. National» 0 
Anlehen 534. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 518. 8870 Metalliques 44. Finnland. Anleihe 794. 397, 50, Staatsbahn 577, 50, Amerikaner 833. Feſt und belebt. 
Neue Finnland. 43% Pfandbriefe 794. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 188; 773. Oeſtr. Bankantheile 747. Oeſtr. 
Kreditaktien 202. Darmſtädter Bankaktien 230. Rhein-Nahebahn 31%. Rheiniſche Eiſenbahn 1185. Meininger 
Kreditaktien 98. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2664. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1383. Böhmiſche Weſtbahn ar 518. Oeſtreich 1860er Looſe 436. 
Ludwigshafen-Bexbach 1561. Heſſiſche Ludwigsbahn 132. Darmſtädter Zettelbank 241. urheſſiſche Looſe 54 Arden Anl. von 1862 833. Ruſſiſch engl. Anl. von 1866 —. 
Bayeriige rämienanleihe 101. Neue Badiſche Prämienanl. 983. Badiſche Looſe 503. 1854er Looſe 683 B. 1860er VI. Stiegl 
Looſe 734. 1864er Looſe 91. Ruſſ. Bodenkredit 84. 0 212 . 
Frankfurt a. M., 25. Juni, Abends. Effekten ⸗Societät. Feſt und beliebt. Amerikaner 773, pr. 
ult. 774, Kreditaktien 2023, Basta Anleihe 513, 1860er Looſe 74, 1864er Looſe 90%, Staatsbahn 267}. 
Hamburg, 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Steigende Bewegung. 
Salut Finn Staats-Prämienanleihe 873. Nationalanlethe 543. Oeſtr. Kreditaktien 86. 
1860er Looſe 73 taatsbahn 561. Lombarden 590. Italieniſche Rente 523. Be ö 1 
Bank 1223. Aheiniſche Bahn 118. Nordbahn 97. Altona-Kiel 112. Finnländiſche Anleihe 80. 1864er ruſſ. 
Prämienanleihe 1063, 1866er ru. Prämienanleipe 105 . 6% Verein St.-Anl. pr. 1862 71}. Disconto. 2} 0%. 
Wien, 25. Juni. I Schlußkurſe der offiziellen Borse Feſt. 3 
Neues 5 % ſteuerfr. Anlegen 59, 05. 5% Wetalliques 57,30 1854er Looſe 79, 50. Bankaktien 726, 00, 
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Schluß kurſe. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 942. 


Newyork, 24. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 1103 Gold- 
l do. de 1904 —. Illinois — Eriebahn —. Baumwolle 


